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wiesen, nicht so sehr durch ein feichhaltiges B e w e iso e r-
fah ren  a ls  durch den Hatz des Menschengeschlechtes? 
H ie r bestätigt also T a c i tu s  a ls  heidnischer Geschichts- 
schreibet die Existenz Christi, g ibt g enau  die Z e it sei- 
n es  T o d e s  a n  u n d  bezeugt die schnelle A u sb re itu n g  
d es C h ris ten tum s. W e n n  w ir  n u n  den W o rte n  dieses 
S ch rifts te llers  G la u b en  schenken, w o  er u n s  von  N ero  
o de r T ib e r iu s  oder C a lig u la  berichtet, w a ru m  sollte 
sein Z e u g n is  über C h ris tu s  w en iger g lau b w ü rd ig  sein .

A ls  d ritte r heidnischer Z eug e  w ird  u n s  der Maiset« 
b iog rap h  S u e to n iu s  ( 7 0 - 1 2 1  n. C h r.) v o rge fü hrt. 
3 n  seiner L ebensbeschreibung des K a ise rs  C la u d iu s  
erzählt er, datz dieser die J u d e n  u n d  dam it auch die 
C hristen , welche d am als  noch allgem ein  a ls  jüdische 
S ek te  betrachtet w urd en , a u s  R o m  ausgew iesen  habe, 
w egen U n ru h e n , die w egen eines gewissen C hrestos 
u n te r  ihnen  entstanden  seien. D atz S u e to n  u n te r  Chre» 
stos den S t if te r  des C h ris ten tum s versteht, folgt a u s  
einer and eren  S te lle  in  seiner Lebensbeschreibung 
N e ro 's ,  w o er dieselben Leute, von  denen oben Tuci- 
tu s  erzählt, m it dem N am e n  „C h ris ten "  bezeichnet. E r  
berichtet von  ihnen, datz sie w egen des B ra n d e s  der 
S t a d t  R o m  m it S t r a f e n  belegt w urd en .

H ie r  liegen also drei Zeugnisse heidnischer S ch rift- 
steiler vor, Zeugnisse, deren Echtheit v on  allen  S e ite n  
a ne rkann t w ird , ebenso w ie ein K riegsbericht C ä s a r 's  
oder eine katilinarische R ede  C iceros.

V o n  den römischen Q u e lle n  geht D r . M e ffe rt zu den 
jüdischen über. H ie r  steht unstre itig  a n  erster S te l le  
d a s  Z e u g n is  des F la o iu s  J o s e p h u s . I n  seinem W erke 
„Jü d isch e  A lte rtü m e r" , einer Geschichte des is ra e li ti­
schen V olkes von  Erschaffung  der W e lt b is  zum  E n d e  
der R e g ie ru n g  K aiser N e ro 's , schreibt e r : „ U m  diese 
Z e it t ra t J e s u s  au f. ein weiser M a n n ,  w en n  a n d e rs  
m an  ih n  einen M enschen n ennen  darf. E r  vollbrachte 
näm lich w u n d e rb a re  T a te n , ein L eh re r der M enschen, 
welche m it F re u d e n  die W a h rh e it a u fn ah m e n . U n d  
viele J u d e n  u n d  viele Griechen zog er zu sich h eran . 
E r  w a r  der M e ss ias . U n d  a ls  Ihn P i l a t u s  a u f  die 
A nklage unserer ersten M ä n n e r  m it dem K reuzestode  
bestraft hatte , lietzen nicht ab  die. welche ihn zuerst ge­
liebt. D en n  er erschien ihnen  nach drei T a g e n  w ieder 
lebendig , wie schon die göttlichen P ro p h e te n  dieses u nd  
tausend  a n d ere s  W u n d e rb a re  ü ber ihn verkündet h a t­
ten. Noch b is  heute besteht d a s  Geschlecht derer, die 
v o n  ihm  C hristen g e n an n t sind."

N eb en  diesen B erich ten  heidnischer u n d  jüdischer 
S ch rifts te lle r bilden natürlich  die H au p tq u ellen  über 
Leben  u n d  Existenz Christi die E v an g e lie n , u n d  zw ar 
ganz  abgesehen von ihrem  C h arakter a ls  übernatürliche 
O ffen barun gsschriften , n u r  betrachtet w ie jedes andere 
Ecschichtswerk. V o rw e g  n im m t h ier D r . M e ffe rt d a s  
Z e u g n is  des V ölkeropostels P a u l u s ;  es ist ihm  fü r  
die Existenz C hristi besonders beachtensw ert. „ D re i ' 
J a h r e  nach C hristi T o d ,"  so heitzt es, „ fä ll t  der W en- 
depunkt im  Leben des P h a r is ä e rs  S a u lu s .  Diese W e n ­
du n g  bedeutet einen B ru ch  m it der ganzen V e rg a n g e n ­
heit, w ie er nicht leicht im  Leben e ines M enschen m ie­
d et vorkom m t, eine U m w e rtu n g  alle r W erte , w ie sie 
die Geschichte nicht m ehr geschaut h a t. S o lche  Umfeh»
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. Unserer Zeit w a r es  v o rb eh alten , in  ih ren  A n g rif-  
km auf C hristen tum  u n d  K irche ein M itte l  zu ersin- 
inen das der R e lig io n  d es „ Z im m e rm a n n ss o h n e s  von  
M zarelh" den verm eintlichen  T o d e ss to ß  in  möglichst 
jW la le r Weise versetzen s o l l te : D ie  L e u g n u n g  der 
' historischen Existenz C hristi. D iese Taktik h at in  der 

xa, den V orzug hochm odern zu se in ; ihre A n w e n d u n g  
tonn sich w eder a u f  historische D okum ente  noch a u f  
, Hergebrachte G ew o h n h e ite n  b eru fen .

Domela N ie u w e n h u is , d a s  H a u p t der holländischen 
goiioliemolratie, bezw eifelt in  seinem  „ L eb en  J e s u "  
^se geschichtliche Existenz LhiIsU, B e b e l h ä lt C h ris tu s  

D r  eine M ythe, seine Existenz fü r  „sehr n eb elh aft" , 
/andere sozialistische S ch rifts te lle r, d a ru n te r  besonders 
»kautsky und L om m el ( J e s u s  v o n  N az a re th , N ü rn b e rg  
$1893) urteilen ebenso, dem  G o tte s le u g n e r  D a v id  S t ra u tz  
jfawr Christus „eine L eg en d e" , e ine „ S a g e " .
* Allerdings sind die positiven  historischen B ew eise fü r  
|bie Existenz C hristi ziemlich bekannt, sein L eben  u n d  
Wirken ebenso g ut v e rb ü rg t w ie d a s  jeder and eren  
»Michtlichen Persönlichkeit.
$ itla i und scharf, in  kritischer U ntersuchung  u n d  m it 
»Berücksichtigung der neuesten, nam entlich  auch der so- 

^demokratischen L ite ra tu r  stellt u n s  D r .  M e ffe rt in 
im Apologetischen T a g e s f ra g e n  die geschichtlichen Q u e l­

len für das Leben J e s u  z u sa m m e n : römische, jüdische 
fotb christliche B erich te .

Da Ist zuerst P l in iu s  d er J ü l ig e r e ,  ein  F re u n d  des 
Kaisers T ro jan , der in  den J a h r e n  1 1 1 — 1 1 3  n. C h r. 
dis römischer S ta t th a l te r  in  der P ro v in z  B ith y n ie n  
heilte. E r  bat den K aiser in  einem  interessanten  B rie se  
am nähere W eisun gen  ü b e r d a s  V erfa h re n , d a s  er 
den Christen g eg en üb er e inzuh alten  h ä tte , u n d  schreibt 
dabei, überall habe  sich dieser G la u b e  verbreite t, 
dicht bloh in  S tä d te n  u n d  D ö rfe rn , auch a u f  dem 
pachtn Lande. D ie  T e m p e l verödeten , u n d  la n g e  schon 
mürben keine O p fe r  m ehr dargebracht. U eber den 
Bottesdienst der n eu en  S e k te  weitz er zu erzählen, datz 
die Christen „ v o r  T a g e sa n b ru c h  zusam m enkom m en u n d  
flnem C hristus a ls  ih rem  G o tte  L o b  sin gen ."

Einige J a h r e  später, in  d er Z e it v on  1 1 5 — 1 17 , 
d»b der Geschichtsschreiber d er römischen K aiserzeit, T a -  
à r ,  seine „ A n n a le n "  h e ra u s . H ierbe i berichtet ec auch 

[über den B ra n d  der S t a d t  R o m , den  K aiser N ero  
im Jah re  64  n. C hr- v e ra n la ß t  halte , u n d  bemerkt, 
dafe die öffentliche M e in u n g  den K aiser a ls  den Intel» 
là e l le n  U rheber des B r a n d e s  bezeichnet h abe. D a n n  
führt der Geschichtsschreiber fo r t :  „ U m  dieses G erücht

unterdrücken, g ab  er (N e ro )  and ere  a ls  schuldig an  
vid bestrafte m it ausgesuch ten  M a r te rn  jene, welche 
bas Volk Christen n a n n te . D ieser N a m e  stam m t von 
einem Christus, welcher u n te r  der R e g ie ru n g  des T i ­
berius durch den L a n d p fle g e r  P o n t iu s  P i l a t u s  m it 
btm Tode bestraft w o rd en  w a r . D e r  G la u b e  w urde  
für den Augenblick unterdrückt, brach ab e r b ald  a u f 's  
neue hervor, nicht n u r  in  J u d ä a ,  w o  diese Lehre  en t­
huben w ar. sondern  auch zu R o m . . . .  E s  w u rd en  
^er eine u ngeheure  M e n g e  der B ra n d s tif tu n g  über»

ru n g e n  vollziehen sich nicht, ohne die S e e le  in  ih ren  
tiefsten T iefen  aufzu regen , u n d  ohne d aß  der B e tr e f ­
fende selbst a u s  die lausend  B edenken  u n d  E in w ä n d e , 
die sein g ä re n d es  I n n e r e  a n  die O berfläche treibt, 
tausend  A n tw o rte n  zu geben hätte . U n d  angesichts 
e ines solchen Z eug en , der m it jeder M u sk e lfase r hm» 
weist a u f  C h ris tus , dessen gan zes L eben  ohne C h ris tu s  
ein R ä tse l w äre , w ill m an  die E ris lenz  C hristi leug 
n e u ?  D a s  w äre  ebenso, a ls  w ollte  jem an d  die E x i­
stenz der P la n e te n  zugeben, a b e r  die K ra ft , die sie 
lenkt u nd  beherrscht, d a s  Z e n tru m  des S y s te m s , die 
S o n n e  le u g n e n ."  D a s  G esagte  g ilt natürlich  ebenso 
von den übrig en  A posteln, es g ilt schließlich von  jedem 
standhaften  B ekenn er des C h r is te n tu m s ; bei P a u lu s  
e r lan g t dieses Z e u g n is  n u r  einen besonders hohen  
W e rt, w eil „ er a u s  dem P h a r i s ä is m u s  h erau sk am , 
mit dessen I d e e n  w oh l v e r tra u t w a r  u n d  trotzdem  vom  
S a u l u s  zum  P a u lu s  sich w an d e lte ."  Schließlich aber 
fü h rt u n s  doch auch d a s  L eben  u n d  S t re b e n  des V ö l­
kerapostels w ieder zurück a u f  die E v an g e lie n .

A lle s  h än g t hier ab  von A bfassungszeit u n d  G la u b ­
w ürdigkeit der E oangelienberich te. E s  ist klar, datz ge­
schichtliche B ü ch er um  so m ehr G la u b e n  verd ienen , je 
n äh e r ihre A bfassungszeit den erzählten  E reignissen  
steht, datz also in  erster L in ie  die B erich te  v on  A u g en - 
u n d  O hrenzeug en  m aß gebend  sind. Fo lgerichtig  kam 
dah er der m oderne U n g la u b e  zum  S c h lu ß : je später 
die A bfassungszeit der E v an g e lien , desto g erin ge r ihre 
G lau b w ü rd ig k eit fü r  Leben u n d  Existenz C hristi. D a h e r  
bau te  schon D a v id  S t r a u tz  seine ganze M y thenhypo these  
a u f  die A n n ah m e, datz sämtliche E v an g e lie n  in  der 
zweiten H älfte  des zweiten J a h r h u n d e r t s  v e rfa ß t seien. 
W e n n  auch n u r  eines, sagt er selbst, im ersten J a h r ­
h un dert v e rfa ß t Ist, so fä llt m eine Ansicht. N u n , diese 
Ansicht ist gefallen  u n d  m it ih r  auch noch einige D utzend  
andere , m it der d a s  1 9 . J a h r h u n d e r t  die G la u b w ü rd ig k eit 
der Hl. S c h rif t  zerstören zu können g laubte . E s  ist 
kein g eringerer a ls  H arnack, der d ies konstatiert (C h ro n o l. 
der altchrist. L ite ra tu r  S .  V I I I . ) :  „ E s  h a t eine Z e it 
gegeben, —  ja , d a s  g ro ße  P u b lik u m  (beson ders d a s  
sozialdemokratische!) befindet sich noch in  ih r, —  in  der 
m an  die älieste christliche L ite ra tu r  einschließlich des 
N eu en  T estam en tes a ls  ein  G ew ebe v on  T äuschu ng en  
u n d  F älschungen  beurteilen  zu müssen m einte. Diese 
Z e it ist v o rü b e r. F ü r  die W issenschaft w a r  sie eine 
Episode, in der sie viel g elern t h at, u n d  nach der sie 
v ieles vergessen mutz . . . D ie  älteste L ite ra tu r  der 
Kirche ist in  den H au p tp u n k ten  u n d  in  den meisten 
E inzelheiten , literarisch-historisch betrachtet, w ah rh a ftig  
u nd  zuverlässig."

D ie  E v an g e lien  h aben  also Ihre P r ü f u n g  g länzend 
bestanden , ihre A bfassungszett ist unbestritten  d a s  erste 
J a h rh u n d e r t .  W ir  h aben  dem nach hier von  A u g en -u n d  
O hrenzeug en  v erfaß te  G eschichtsquellen v or u n s ,  die u n s  
Leben u n o  Existenz C hristi in  historischer W eise v e r­
b ürgen . „ D ie  M y th e n b ild u n g ,"  sagt H etting e r, „gehö rt 
im m er der vorhistorischen Z e it a n . D ie  M y th e  ist n u r  
möglich bei einem  Volke, d a s  noch keine S c h rif t  kennt, 
d a s  w eder Geschichte noch C h ron o lo g ie  h a t."  U n d  ebenso 
D r. M essert: „D ie  Z eit, welche die „absich tslos dichtende

S a g e "  braucht, um  a lle rh a n d  mythologische B estan d te il»  
in  die L ebensbeschreibung einer geschichtlichen P e rso n -  
lichkeit h lne inzuoerw eben , fehlt v o lls tänd ig . D ie  B erich te  
konnten sämtlich te ils  v on  den G eg n e rn , welche d a s  
lebhafteste In teresse  d a ra n  h aben  m utzten, te ils  v on  den 
von  ehrlichem S tre b e n  nach W a h rh e it e rfü llten  Z e itg e  
nassen jederzeit kontrolliert w erd e n ."  W e n n  also irg en d  

: e tw a s  geschichtlich b eg lau b ig t ist. so die Existenz J e s u ; 
: er Ist keine L egende u n d  keine S a g e ,  e r ist „ d a s "  
i L eben, v on  dem die Richtschnur u nseres D a se in s  ab»

! ^ (E n d lic h  —  u n d  d a s  ist d a s  letzte, m ehr philosophische 
; A rg u m e n t, —  w ie w ill m an  d a s  C h ris ten tum  m it seiner 

Geschichte, m it seiner e inz igartigen  E in w irk u n g  a u f  d a s  
i Menschengeschlecht erklären ohne entsprechende Ursache, 

d. H. ohne die Existenz C hristi?  S o l l  eine M y th e , ein 
B e tru g  im stande sein, den E rd k re is  u m z u w a n d e ln ?

, W o h e r  kom mt es, datz dieser C h ris tu s  heute noch 
: H u n d e rtta u se n d e  zur höchsten B ege is te run g  entflam m !,
: w ä h re n d  er and eren , ebenso w ie den P h a r is ä e rn , seiner 
! eigenen Z eit, a ls  G eg enstand  g lüh en den  H asses erscheint? 
• D e n  Gesetzen der Geschichte, schreibt D r .  M e ffe rt . ent» 
. spricht eine solche N ach w irku ng  die J a h rh u n d e r te  hindurch  
i in  keiner W eise. D iesen w ü rd e  es  entsprechen, w en n  
j C h ris tu s  der V ergessenheit oder doch der vo llständ igen  

G leichgültigkeit längst anh eim g efa llen  w äre . „ M a g  einer 
den H atz u n d  die Feindschaft e ines v on  ihm  gepein ig ten  

5 V olkes sich zugezogen h ab en , die nächste G e n e ra tio n  
schon u rte ilt a n d e rs  u n d  die zw eite u n d  d ritte  recht 
gleichgültig. U n d  m ag  einer die flam m endste  L iebe seines 
V olkes u n d  die flam m endste B eg e is te ru n g  seiner Z e i t ­
genossen sich g ew on nen  h ab en , die M enschen kommen 
u n d  gehen, u n d  auch d a s  hochloderndste F e u e r  der 
B ege is te run g , der V e re h ru n g  unb_ L ü b e  sink! in  sich 
selber zusam m en, um  b ald  volls tänd ig  zu erlöschen!" 
W a ru m  ist e s  n u n  bei C h ris tu s  a n d e rs?  D ie  W irk u n g  
v e rla n g t eine entsprechende, a d ä q u a te  Ursache. W o  abe; 
ist diese, w en n  nicht in  der Existenz u n d  G o tth e it J e s u  
C h risti?  „ D e m  C h ris tu s  v on  heu te ,"  schreibt D r .  M e ffe rt. 
„entspricht C h ris tu s  v on  gestern, der T atsache seiner 
N ach w irku ng  heute  noch die T atsache seiner Existenz."

E s  ist d a ru m  nicht v on  u n g efä h r, datz gerade  solche 
P e rso n e n , die a u s  den H öh en  des L e b e n s  w an d e ln , 
die zu rechnen h ab en  m it der L iebe u n d  dem  Hasse 
ganzer V ölker, E rw ä g u n g e n  dieser A r t  vielfach a n g e ­
stellt h ab en . „ N ie m a ls ,"  sprach K aiser W ilh e lm  bei 
der K o n firm a tio n  seiner beiden S ö h n e , d er P r in z e n  
A u g u s t W ilh e lm  u n d  O s k a r , „ n ie m a ls  h a t e in es  M e n ­
schen W o r t  fertig  gebracht. L eute  a lle r R assen  u n d  
L eu te  a lle r  V ölker gleichm äßig zu denselben Z ie len  zu 
begeistern, darnach  zu trachten, ihm  gleich zu lein, ja  
sogar ih r Leben fü r  ihn  zu lassen. U n d  d a s  W u n d e r  
ist n u r  dadurch  zu erklären , datz die W o r te , die er 
gesprochen hat. W o rte  des lebendigen  G o tte s  sind, welche 
L eben erwecken u n d  lebendig  bleiben nach T a u se n d en  
v on  J a h r e n ,  w en n  der W eisen  W o rte  läng st vergessen 
sein w erd e n ."  U n d  N ap o leo n  der G ro ß e ?  „ Je tz t ,  w o  
ich a u f  H e len a  weile, da Ich einsam  a n  den Felsen  
geschmiedet b in, w er schlägt n u n  Schlachten , w er e robert 
Reiche fü r  mich? W e r  denkt ü b e rh a u p t noch a n  mich

1.9$ o  Feuilleton.

Der graue M ann.
K rim inalrom an von A. Hruschla. [6

Baten S i e  nicht neu gierig , ihn  zu seh e n ? "  w a rf  
»ei ein. D ie  L ä d e n  w are n  doch g ew iß  nicht so 
geschlossen, d a ß  m an  nicht e inen  Blick hätte  hin» 
irfen k ö n n e n ? "  „  „  , .
) nein. A b e r ich h ä tte  dazu  a u f  d a s  Gesimse stet» 
müssen u n d  fürchtete, d a ß  es  die F r a u  hören  

ie. I n  diesem F a l l  h ätte  sie mich sicherlich entlassen. 
B at sie so s tre n g ? "  .
bas nicht, ab e r N e u g ie r  konnte sie n u n  _ e inm al 

leiden. I c h  frag te  sie e inm al, w o  sie frü h e r ge­
habe. da a n tw o rte te  sie m ir sehr u ng eh alten , d as  
! mich nichts a n . u n d  w en n  ich spionieren  w olle, 

könne sie mich nicht lä n g er b eh alten ."
Bekam sie öfter B r ie fe ? "  _
5os w eiß ich nicht, g lau b e  es ab e r nicht. E in m a l 
He mir einen dicken, versiegelten B r ie f , den sollte 
Inschreiben lassen, a b e r nicht in  G rü n a u , and ern  
er E isenbahnstation  in  W ild o n . S i e  gab  m ir extra 
> G ulden fü r  den W e g ."
B ann w a r  d a s ? "
Bor etw a einem  h alb en  J a h r .  Ic h  g lau be  a n fa n g s  
!- Ich brachte ih r d a n n  auch den S ch ein  d arü b er. 
Bohin w a r  d er B r ie f  adressiert u n d  a n  w e n ?
Das w eiß Ich nicht m ehr. I c h  kann nicht sehr gut 
» meine A u g en  sind schlecht. D er B e am te  frag te  
dam als, wieso ich den n  zu B ekann ten  in  A ustra- 

käme? Ic h  a n tw o rte te , datz der B r ie f  nicht von

Daite F r a u  W a lk e r wirklich g a r  keinen V erkehr?" 
=o viel ich weife, nein . S i e  liebte es, s tu nd en lan g  
en W ä ld e rn  h eru m  zu steigen u n d  sagte e inm al 
Besprach- S e h e n  S i e ,  F r a u  B ra n d e t- ,  die N a tu r  
äs Einzige, a n  d a r  Ich mich halte . B ä u m e  lügen  

und die B e rg e  sind nicht g rau sam . I h r e  S p rac h e  
ein u nd  heilig, d en n  sie kom mt direkt von  G o tt.

Ic h  dachte d am als  u n d  auch sonst öfter, datz sie w oh l 
m ancherlei T ra u r ig e s  im  Leben e rfah ren  h aben  müsse."

„H ie lten  S i e  F r a u  W alke r fü r  reich?"
„ N e in . W ie  sollte sie denn sonst so einfach gelebt 

u n d  sich nicht e inm al einen D ienstboten  gehalten  h ab en ?"
„ U n d  doch fa n d  m an  in  ihrem  N ach laß  ein V e r ­

m ögen von  1 0 0 0  0 0 0  K ron en !"
„H eilige r G o t t! "  D ie  B ra n d e ls  schlug erschrocken die 

H än d e  zusam m en. „ D a  hätte  die F r a u  ja  leben kön­
nen  wie eine G rä f in ! ? "

„ G e w iß  —  n u r  datz es ih r augenscheinlich keinen 
S p a tz  m achte."

N ach der B ra n d e ls . welche ü b rig en s  gleich nach dem 
V erh ö r a u f  freien F u tz  gesetzt w urde. liefe der U n te r­
suchungsrichter den W ir t  vom  „ W eiß e n  H irschen" v o r­
füh ren . D ie  E rm ord ete  hatte Fleisch, M ilch  u n d  den 
g rö ß ten  T e il ih rer L ehensm itte l v o n , ihm  bezogen. E r  
w a r  der E inzige im D o rf , m it dem sie in  einem , w enn  
auch rein  geschäftlichen V erkehr gestanden hatte, der 
Einzige, der noch am  T a g  vor ihrem  T o de  m it ih r ge­
sprochen.

S o n d e rb a re rw e ise  w uß te  H err J o s e f  L a m p l im 
G ru n d e  so w enig  ü ber d a s  eigentliche W esen seiner 
K u n d in  w ie deren B ed ie n e rin .

A ls  sie vor zehn J a h r e n  in  die G egend  gekom men 
w ar, hatte sie acht T a g e  bei ihm  gew ohnt, ih r Z im ­
m er abe r n u r  verlassen, um  d as  einsame H a u s , w el­
ches sie kaufen w ollte, zu besichtigen. D a s  H a u s  gehörte 
dem H irschenw iri, dessen E lte rn  es vor J a h r e n  an  Z a h ­
lu n g ssta tt übernom m en  hatten.

A ls  die W alke r a n  L am p l die F ra g e  richtete, ob es 
in  der G egend  nicht irgendw o ein H a u s  zu verkaufen 
gebe, hatte er ih r dieses vorgeschlagen u nd  sie w ar ohne 
B esin n en  oder Feilschen a u f den H an d e l e ingegangen.

E s  fiel Ihm d am als  auf, datz, a ls  er Ihr die R ä u m ­
lichkeiten zeigte, sie fast g a r  kein In teresse  d a fü r  an  
den T a g  legte. „ E s  ist g u t,"  w a r  a lle s, w a s  sie be­
merkte. D en  Kausschilling erlegte sie bar.

S i e  w a r  ohne g rö ßeres Gepäck, einzig m it zwei K o f­
fern  angekom m en u nd  liefe, w a s  an  M ö b e ln  in  dem 
H ause  fehlte, beim Dorflischler anfertigen .

Auch dem H irschenw iri gegenüber g ab  sie sich fü r

eine völlig  alleinstehende W itw e  a u s , die w eder B e ­
kannte besaß noch suchte. Auch er hielt sie fü r  a rm .

N u r  in  einer B ezieh un g  enth ielt seine A u ssa g e  e tw a s  
N e u e s  u n d  lieferte den u nzw eife lhaften  B e w e is , datz 
die W alke r den g ra u en  M a n n  nicht b loß  gekannt, son- 

i d ein  auch e rw arte t hatte.
Í S c h o n  einige T a g e  v or dessen A n k u n ft kam sie 
i näm lich zu L a m p l u n d  b at ihn, fa lls  ein H e rr  nach 

ih r fragen  sollte, ihm  den W eg  nach ihrem  H ause  zu 
beschreiben. A u f  die F ra g e  des W ir te s , ob e r vielleicht 
einen B o te n  m itsenden sollte, vernein te  sie d ies u nd  
ba t ihn auch, m it n iem andem  w eiter ü be r die S a c h e  
zu reden, da sie nicht liebe, w enn  sie oder ih re A n g e ­
legenheiten in a ller Leute M u n d  kämen. D e r  F re m d e  
sei ein G eschäftsfreund  ih res  verstorbenen M a n n e s  u nd  
w olle  sie a u f  der D urchreise aufsuchen.

Z w e i T a g e  später erschien denn  auch wirklich ein 
F re m d e r, welcher nach F r a u  W alker frag te  u n d  von 
dem W ir t  a u f  den richtigen W eg  gewiesen w u rd e .

„ I s t  I h n e n  e tw as  B eson deres  an  dem M a n n e  a u f ­
g efa llen?" frag te  der U ntersuchungsrichter.

„ N e in . E r  w a r  g ro ß  u n d  stark, hatte g rau m elie rte s  
H a a r , keinen B a r t  u nd  ein blasses, nicht unsym paih i- 
sches Gesicht. D ie  A u g en  halten  einen hellen Blick."

„ V o n  welcher F a rb e  w aren  sie?"
„ D a s  kann ich nicht sagen. W e n n  m ir recht ist, tru - 

] gen sie keinen bestim m ten C h arakter."
„ W a r  es ein M a n n  der besseren Gesellschaft oder 

gehörte er e tw a dem A rbeite rstande  a n ? "
„ Z w eife llo s  ersteres. E r  drückte sich g ew äh lt a u s  

u nd  machte einen feinen Eindruck ."
„ W o fü r  hielten S i e  den M a n n ? "
„H m , d a s  ist schwer zu sagen . . .  am  ehesten noch 

fü r  einen V ergnU gungsre isenden, der G eld  h a t u n d  
sich die W e lt besehen w ill."

„ E rw ä h n te  F r a u  W alke r auch v or Ihnen n iem a ls , ! 
w a s  ihr M a n n  eigentlich w a r  u nd  w oh er sie k a m ? "  j

„ N e in . A ber, d aß  sie w oh l w eit herum gekom m en sei, i 
en tnahm  ich a u s  einzelnen Ä u ß eru n g e n . E in m a l, a ls  j 
sie mich Fleisch verpacken sah. m einte s ie : „ D a s  macht ! 
m an  „ d rü b e n "  ganz a n d e rs ."  unterbrach  sich a b e r gleich ; 
u n d  schwieg. E in  an d erm al, a ls  ich ü be r die hohen  1

V lehpreise  klagte, w a r f  sie h in :  „ S c h a d e , datz A u stra - 
lien  so w eit en tfe rn t ist, d o rt h a t d a s  Fleisch kaum  den 
halben  W e r t ."  I c h  frag te  sie d am als , ob sie in  A u s tra ­
lien gewesen sei, w o ra u f  sie rasch den K o p f schüttelte, 
u n d  a n tw o r te te : „ O  nein, ich hörte  es  n u r ."

„U m  w ieder aufe den F re m d e n  zu kom m en: I s t  
I h n e n  g a r  nichts B e so n d e res  a n  ihm  a u fg e fa lle n !"

„N ich ts , a ls  datz er einen frem dländischen D ialekt sprach. 
W elcher N a tio n  er ang eh örte , kann ich nicht bestim m en."

„ W ie  w a r  er gekleidet?"
„ G a n z  in  G ra u . S o g a r  der S c h lip s  w a r  g ra u ."
„ W ie  a lt konnte er s e in ? "
„ I c h  schätze ihn  fü r  einen starken F ü n fz ig er, eher 

ä lte r  a ls  jü n g er."
„ S a h e n  S i e  ihn  auch bei der Rückkehr w ie d e r?  

K eh rte  er vielleicht h ier ein. um  zu ü b e rn a c h te n ? "
„ E rs te re s  ja . E r  kam u m  sieben U h r a n  m einem  

H au se  v orüb er. I c h  stand eben v o r  der H a u s tü r  u n d  
zündete die L a te rn e  a n , a ls  e r mich ansprach u n d  
frag te , ob e s nicht e inen a n d ere n  W e g  zur B a h n s ta ­
tion  gebe a ls  die L a n d straß e , a u f  der m an  im  S t a u b  
versinken könne. I c h  an tw o rte te  ja  —  der P ro m e n a d e n ­
w eg lä n g s  des B ach es, er sei zw ar nicht zu verfehlen , 
auch kürzer, ab e r w egen d es neb en herlau fend en  W a l ­
des n u n  schon recht finster. D e r  F re m d e  m ein te  aber, 
er w olle ihn  doch lieber benützen, der M o n d  müsse ja  
gleich aufg eh en ."

„B em erk ten  S i e  eine E rre g u n g  a n  ih m ? "
„ W e n n  ich die W a h rh e it sagen soll —  ja ."
„ T r u g  er e tw a s  in  der H a n d ? "
„ E in e  kleine schwarze H andtasche u n d  einen  S tock. 

B e id e s  hatte er b ere its  am  N ach m ittag ."
„ Ic h  danke, H err  L am p l, S i e  können n u n  a b tre te n ."
Z uletzt w urd e  noch die S t o ja n  vern om m en . B e ­

züglich des F rem d en  deckte sich ihre A u ssa g e  vollkom ­
m en m it jener des H irschenw irtes. A uch sie mutzte zu­
geben, datz der g ra u e  M a n n , a ls  er v on  dem  W a l-  
kerschen H ause  fo rtg in g , in  seinem G a n g  eine gewisse 
hastige E ile  verrie t, die sie beim  (lam m en  nicht be­
merkt hatte . S i e  schob es indessen aus die rasch einbrechende 
D äm m eru n g , u n d  erst a ls  der P k o rd  bekannt w u rd e , fiel es 
hr in  der E r in n e ru n g  au f. (Fortsetzung folgt.)
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Ein ernstes Wort an alle 

Schulleiter und Schulvorstände.
I n  diesen J a h r e n  w ird  m an  in  S c h u l-  u n d  K ü n s tle r , 

kreisen e ines deutschen M a n n e s  gedenken, der a l s  h er.
B S r ? ! ? ' 1 ° i i , e t , , a u f  Zeichnerischem G eb ie te  v o r  h u n d e r t J a h r e n  dem  a lte n  e lenden  K opiersystem  e n e r­
gisch k n tg eq en tra t. P e te r  S c h m id  erkennt a l s  Z ie l d e -  
ä i i ? , f » UTtxer Sr die A u s b ild u n g  d es G eistes , die 
B i ld u n g  d es A u g e s , welche m it der d es  in n e rn  oeifti- 

S L 9C,s  « «  zusam m enh än g t. P e te r  S c h m id  lä ß t 
d a ,  Schulzeichnen  m it dem  K örperzeichnen  b eg in n en  
- " « »  w d - t  e ine S e r ie  v o n  M o d e lle n  fü r  d a s  p e r . 
spektivische F re ih an dzeich nen .
/K ? a-it  ^  gleicher Z e it. 1 8 3 5 , tra te n  in  F rank re ich  die 
G e b ru d e r  D u p u i s  m it ih re r  geistreichen Z etchenm ethode 
!« h* % ,nÄ W L finb  glücklicher w ie P .  S c h m id  

ih rer M o d e lle , sie b eg in n en  Ihr persp. 
F re ih an d zeich n en  nach M o d e lle n  der einfachsten geom e- 
M - n  F Ig u re n  u n d  fu h re n  ihre M e th o d e  fo rt b is  zur 
akademischen Hochschule, b is  zum  Z eichnen  menschlicher 

h a  h-aiUl' ^ l s  V o l le n d u n g  ih re r  M e - thode  schließt sich h ie ra n  ein K u r s u s  im  M o d e llie re n  
S i e  h a lten  ih re  Zeichenschule g eg rü n d e t u n d  u n terrich te , 
ten  unentg eltlich  G ew e rb e le h rlin g e  u n d  A rb e ite r  N ach 
w en ig en  M o n a te n  brachten  ih n e n  ih re  S c h ü le r  a ls  

m  cw goldene  M e d a il le  m it ih rem  B ild -
D !e> P l,e R e g ie ru n g  fü h rte  diese M e th o d e  b a ld  in
S l t e b “X « n k g t „ ble ® e t,Ü b e r  D u - u k  m u ,b ,„  

A uch in  D eu tsch land  fa n d  diese M e th o d e  e inige S e r .  
^ ut« c v erb reite t durch B r o n n e r  in  S t u t t .  

u n d ' ä n d e re 5 lln ' ® 0 ,f9 Qn9> F ü rs te n b e rg , Donschke

„ rt? h Ü t»hb aS 1Ü " ‘ere«iie fü r  dieses w ichtige Fach  erlosch 
t*  to i ü  g erin ge  S c h u ld  trä g t h ie ra n  d a s p r e u ß i .  
sche R e g u la t iv  o. 1., 2 . u n d  3 . O k to b er 1 8 5 4  (M in is te -  
H a lo e rjf lg u n g ) S i e  v e r la n g t e in  Z eichnen  in  der 
V olksschule nicht u n b e d in g t.

B esser a l s  die geistreichen M e th o d e n  v on  P .  S c h m id  
u n d  D u p rU s w u ß te  sich d a s  mechanische N etz u n d  stiq- 

{ Zeichnen  zu v erb re iten . D iese verw erfliche 
M e  hode w u rd e  a lle n th a lb e n  a u f  d a s  H eftigste ange- 
g r i f f e n ,  u n d  endlich m it H ilfe  v ieler h e rv o rra g e n d e r  
A u g en ä rz te  gestürzt. H ie r  im  A u s la n d e  begegnet m an  

J 5 n o *  ^ eute diesen elenden, a lten  verlassenen  
M e th o d en .-  m an  a rb e ite t f ü r  die A u ss te llu n g e n  w o  
m a n  reizende L and sch aften . P o r t r ä ts tu d ie n "  u . s. w  
v o rfin d e t D a s  P o r t r ä t  u n d  die L and sch aft g eh ören  
in  die obersten  K lassen der K unstakadem ie. D ie  E lte rn
XÜfp r J I - !  ? ie .fo ' lb a re  Z e it  w ird  v ertrö d e lt u n d  
viele S c h ü le r  w erd en  dadurch  zum  H ochm u tsdü nk el erzo. 
gen , w e n n  sie ih re  p rim itiv e n  Z e ich n u n g en  au sg es te llt

oN ten  r n l A ?  T? enlI? ), i ?  à h r e r s  N a m e n  tra g e n  
u l ! «  f  I )m .9e b eleid igen  d a s  A u g e  e in e s  eh r. 
lichen Z e ic h n ers , in dem  er w eih . b a h  diese A u to re n  
k ö n n e n m e Z ^ a rre n sc h a ch te l nach der N a t u r  zeichnen

if.rrPü!í»ken ö a t endlich dem  Z eichenu n te rrich t seine 
ihm  zukom m ende A ch tu ng  geschenkt. V o r  m ir  liegen  die 
; Ä m n£ T n t U die N e u o rd n u n g  d es  h öh eren
M adchenschulw esens vom  1 8 . A u g u s t 1 9 0 8 "  nebst den 
Ä R  " d e r  die Z u la ssu n g  der F r a u e n  zum  
U n i v e r s i t a t s s tu d i u m f e r n e r  die „ A u s fü h ru n g s b e s tim -  
H Ä  D e r b e r  1 9 0 8 " .  Endlich  ist b «

) b e s  "^ 'b lic h e n  E le m e n ts  auch in  P r e u h e n  
erreicht, jfch m  den  „ H ö h e re n  M ädch en sch u len" . Im 
^L y z eu rn  u n d  f ü r  die W e ite rb ild u n g  in  d er „ S tu -  
à a n s t a l t  à  B i ld u n g  zu verschaffen, welche den 

höh eren  L e h ra n s ta lte n  fü r  die m ännliche 
5 ?  I p t tx 5 a r a u f  fo l9en  "B e s tim m u n g e n  ü ber

<S rauen  Zum U n iv e rs i tä tss tu d iu m " . 
m 'h ren  L e h rp lä n e n  sind w ah re  

S r h m m n 1? 6 ’ U "d die F achleu te  h ab en  diese N e u . 
Freude b e g rü ß t"  M ä dch en sch u lw e jens m it g ro ß e r
„ '.^ r lc h ie d e n e  pädagogische G rö ß e n  h ab en  diesen L e h r-  
p la n  bea rbe ite t u n d  die m ethodischen W in ke  der B e -  
ä ü h o 9Cn r. ^ w is se rm a ß e n  zu einem  pädagogischen  
? u l i? m n h i i9 S  Ã , lolche M u s te ra rb e it m it 1 0  
S Ü ? r  T u "  „ F r e u t e n  liegt m ir v o r  v on  D r. O .

“  be- höheren  M ädchenschule u n d  d es 
Homeren L e h re r in n e n ,e m in a rs  in L a n d s b e rg  a . W  

. ?u In te re sse  erstreck, sich h ier a u f  den Zeichen. 
oene rn ?  h t l a |L ^ ie t "ö r tl ic h  die S e h ra u fg a b e n  fol- 

l ?  f u ^ c h 'i g e n  „M ethodischen  B e m e rk u n g en "

s u v r  i e t ™ '  < 3 " , e  »">2
w «K la i  V I I ^ 3 « tc h n e n  a u s  dem G ed äch tn is . A ls  L eh r 
M n  »  ® e b ta “ chs - u n d  N a tu rg eg en stän d e . ‘

>Snfl • T ie fe n a u s d e h n u n g  keine 
« tÜ «  v r  ü b e rw in d en d e  Sch w ierig keiten  macht.
K la  e V I  u. v : B e g in n  des Z eichnens nach dem

? n T n£  ® o tb ilb  d ienen  zunächst auch h ier
noch G eg enständ e, deren  T ie fe n a u sd e h n u n g  keine be- 
sonderen  zeichnerischen S ch w ierig ke iten  verursacht D ie
M  erstrecken ^  ° Uf bie f a rb ' 9e E rscheinung

C lasse I V  u. I I I :  B e g in n  des räum lichen  D ars te lle n s  
W ie d e rg a b e  der perspektivischen u n d  B e leu ch tu ng ser.'
T e t t e ^ t Z ^ . ^ n ^ h d n  a u f  die T o n w e rte . Lehrstoff. 
T e ile  des Z e ichen ,aa les. G erä te . G efäß e . F rüch te . I n
stünden  9 bes M a le n s  nach einfachen G eg en -

f t i S í ^ T T 11 “ n b  I :  A l t e r u n g  der A u fg a b e n  von
in  d i r  i r u  h ! em ! 1 ble S c h ü le rin n e n  nicht n u r  tn  der W ie d e rg a b e , sondern  auch in  der W a h l  u n d
™ m ,?* Un9 darste llenden  G eg enständ e  selbständig 
zu m achen. I n  beiden K lassen ist je e tw a  ein V ie rte l 
i T O n ä S ,  e E in fü h ru n g  in  b a s  L inearzeichnen 
(M atz itabzelch nen  u n d  geom etrisches D arste llen  einfacher 
t \ i lVel  u n b  ® ‘ b ia u d ^ g e g e n jtä n o c )  zu v erw end en . I n  
den  oberen  Klassen treten  tn  V e rb in d u n g  m it dem Zei- 
chenunterickcht a b e r auch m it R e lig io n , D eutsch u n d  be 
so n d e rs  Geschichte, lunstgeschichiliche B e le h ru n g e n  a u f  
D e m  G eschichtsunterricht in  Klasse I  ist d esh a lb  eine 
W o ch e  m eh r zugew iesen. B  Rrü||ei

9er M

t^^SSS^T A Si.105 '° u " à
dpc r. .^luzelnen S t a a te n  sollen a u f  B e tre ib e n  
m it Ä S  V e rb in d u n g

E i F E E x S  S  « * = ■ «  i e s  » ä 1«
° ° n  b t  S t a Ä i  L t l l , n e„3 m « t e ° ai 2 °  d k ° I - n | à  |

Ä w r p s i u  6a ? , r nÄ  s
b Ä ^ l p M  I  S t S S U . Ä i  Ä n b “ o S S .
stellungen  b e iw o h n en  " " s ta n d e n  m üß ten  den V o r-  ! P a n to ffe lh e ld  in  dreifach gesteigerter U n te rw ü rf ig  . 
h abe  K ü n il le i  m  f,p?„, T "  fo d ,c n  G eleg en he it l der eine g ro ße  L ip pe  risk ierte , w en n  seine '.V orgese tz  en
„D eu tschen  S b t a i L  M ,™ "  ™  . . f f j f .  W ,i tn l9 ,n  (f*  ° 6 V Ä e t m m a  i S b  f8 m .H älfte , knie chlotterte, wenn Schwtegermama. uno

lich zusammenknickte, w en n  S c h w ieg erp ap a  in  seiner 
g anzen  U n n ah b a rk e it u n d  H oh eit zugegen w a r  u n d  ly n  
a u f  seine S te l lu n g  im  H au se  aufm erk iam  machte. -Ute- 

ml* A d « b UaUu T k n r ? r 2 T n ta r ? Ulen ln  V e rb in d u n g  s e s w a h re  M u s te rb ild  f ü ? a l le  P a n to ffe lh e ld e n  u n d  solche.
N utzen  sein merlln Ä  DOn 9 ro &em ! die es noch zu w erden  A ussicht h ab en , w u rd e  v on
b e tn  in s  I n n ü w  n e i n ?  J  h ^  bie S t ä d te ,  son- , H e rrn  Lesing m uste rha ft zur D a rs te llu n g  gebracht. V o n
T m .fp nh p  “ - S . . l 9 t . ” erben.' " o  T a u se n d e  u n d  u nü bertrefflich er K om ik w are n  die S z e n e n , in  d enen

d a s  S t ro h fe u e r  seines M u te s ,  geschürt v o n  seinem  
trefflichen F re u n d e  D r .  G e h rin g , a u ffla m m te , u m , ach 
w ie rasch, w ieder u n te r  den kalten W asse rs trah len  der 
Blicke seiner H a u s ty r a n n e n  zu verloschen. D e r  F a m ilie  
A nd ersen , die schon seit 27 J a h r e n  u n te r  dem  S e n a -  
to rendünkel ih res  O b e rh a u p te s  litt, fehlte o ffe n b a r ein  
M a n n .  der ih r  zu im po n ieren  w u ß te , ih r  die W a h r ­
heit in  ungeschm inktester F o rm  zeigte, u n d  diesen fa n d  sie 
in  der P e rs o n  des D r . G e h rin g , in  u n ü b ertrefflich er 
W eise  gegeben v on  H e rrn  K a r l  G ru b e . S e in e  sym pa- 
thische E rscheinung , sein z ie lbew u ßtes  A u ftre te n , sein 
schlagfertiger W itz , der ihn  schließlich ü b e t  a lle  t r iu m ­
p hieren  ließ u n d  die unerquicklichen F a m ilie n o crh ä ltn isse  
a u f s  beste einzurenken w uß te , verd ienen  a lle s  L o b  u n d  
fa n d en  auch die rechte W ü rd ig u n g  beim  P u b lik u m . 
D ie  T ite lro lle  w a r  durch H e r rn  L e h n d o rff  vorzüglich  
v e r tre te n ; recht w a h r  w u ß te  er u n s  den titelstolzen 
u n d  im  G ru n d e  g en om m en  doch g u tm ü tig e n  a lten  H e rrn  
v o rzu fü h ren . S e in e  F r a u ,  die sich seit 2 7  J a h r e n  nicht 
e r lau b t hatte, a n d ere r  M e in u n g  zu sein w ie der H e r r  
S e n a to r ,  w u rd e  v o n  F rä u le in  S ch ö ttle  ganz  a u s g e ­
zeichnet gegeben. D asse lb e  g ilt v o n  F r l .  B r u n o w  in 
ih re r  R o lle  a ls  S o p h ie  P e tzo ld . H e rr  W illy  S c h u r , 
den w ir  schon in  „ A lt-H e id e tb e rg "  a ls  K e lle rm a n n  

, 1UU|IIU m ie n  aiDrirn n  u npr , a I s  vorzüglichen S p ie le r  kennen le rn ten , spielte den

— D e r  ftan b m erk er.M n tp rft m or, : „  k „  tüchtige K .a f t  kennen, die sow ohl die u n te r  dem  F a -
zweck ist kranke M i ta l ie d e r  tu  u n tp riiiib p  T  , p a u p t '  ! m ilie n b an n e  stehende v o rn eh m  stolze T och ter d es S e -  L  o : r v , tr^ n r l  -b i 'tg l 'e d e r  zu u à i i u t z e n .  ^haUe am  , n a to r s  a ls  auch später, nachdem  dieser B a n n  gebrochen,

hlP ltofitmho nnnfitn in  nnlfp« cm«:ki c x . r i  r_z_ü- rr>. t.

bas ,eines muie5' e‘m " °o n ' ra
O l t a m p a s a ©  D m © n© a kom m t den besten 

ausländischen B isquits gleich.
3 m  H a n d w e r k e r - U n t e r s t ü t z n n g s - V e r e i n  fa n d  

?fnü a nn  â  n achm ittag  der erste öffentliche V o r tra g  
m a  i Ü n  5 ^ - r,eru P a u l  S c h u m a n n  hatte  sich d a s  T h e- 

- iü  ® u r» y b a  nach C u r ity b a  im  J a h r e  1 9 5 0 "
S Ä * ? "  a n jt^ 8nber W eise  schilderte er u n s  u n te r  
Berücksichtigung d er eventu ell nach 4 0  J a h r e n  v o rh a n ­
denen  oerkehrstechnischen N eu h e iten  (L u f t-  u n d  U nter-
s 3 e e rnCnn  Í ?  ^  » "g ra p h isc h e n  V erhältn isse  eine 
R eise v o n  C u r ity b a  durch S ü d a m e r ik a  u n d  A frika  u n d  
zuruck nach C u r ity b a . D e r  V o r tra g  w u rd e  m it g ro ßem  
B e if a l l  a u fg en o m m en . W i r  bem erkten zufä llig , w ie
u n d  t B Ü T t n ' - n h  ? E if a l l  in  klingende M ü n z e  umsetzte 
u n d  dem  P rä s id e n te n  des V e re in s , H e rrn  H u g o  R eh- 

f hr  Veretnszw ecke ü bergeben  ließ  m it dem  
®  S en: der S Jo rtrag  habe  ih r  so a u sn a h m sw e ise  g ut 
g efa llen , d a ß  sie ih ren  B e ifa l l  a u f  diese W eise a u s .  
drucke. -  S p a t e r  w erd en  w eitere  öffentliche V o rträ g e  
fo lgen , u n d  z w a r w ird  a ls  zw eiter R e d n e r  H e rr  A lb erto  
Oncken chemische E x p erim en te  m it den n ö tig en  E r lä u te  
ru n g e n  v o rfü h re n  u n d  a ls  d ritte r H e rr  I n g e n ie u r  R i  
charh K o th n y  e inen  V o r tra g  ü b e r B e rg b a u  m it spe

„D er R aub der S a b in e r ir n ^  
F r a n z  v o n  S c h o n lh a n  ist d a s  n ä S ' > u  
fchen T h e a te r s ,  w elches a m  D o n n « ,  ^ ü i lS  
S e i t  2 0  J a h r e n  ist d er lustige S c k ' » 
R eperto irstück  u n se re r  heim atlichen N  kii, j>»  
u n d  im m er w ie d e r  ist die W i r k à  A n  ­
stehenden  to lle n  u n d  überm ütigen  
S tü c k e s  h e rv o rr ie fe n , u n w id e r s t à  b > i » à  

E rs t v o r  g an z  kurzer Z e it ist J .  ^  
S .  M .  d es D eu tschen  K a ise rs  das
b ad en  a l s  F e s to o rs te llu n g  gegeben 1?^ 5
setzung h ie r  ist e in e  allererstklassioe . .N . 
u n d  gleichzeitig so komische í w . ,5B T ’ä ä " ?
spielt S a n s  2 ln b te |e n  n i t  „ „ j í  k .  d  
W e r  n ie  im  L e b e n  gelacht hat, Ä n  JUlt, .... yttuiyi QQt » 1
der S a b in e r in n e n "  w ird  er © eleair*.- ^  * 
e s  steht u n s  a lso  ein  seltener frobu*! ^  'J 
in  A u ss ic h t. 9 7 et
B r a h m a - P o r t e r  und A « t a .  
h a c h , stärkend wirkend, werden11*“ U 

lich em pfohlen für stillende {?M 
Castro. (K o r re s p .)  I n  diesem ^  

sige M u n iz ip a lk a m m e r m it H e r rn F ra m ,°  
« o n l t a l l  a b g -Ic h ,° l,° n . b«m  i u f o Ç ,  S , K  
J a h r e  die S t a d t  m it elektrischem Lichte 
E r  e rh ä lt  f ü r  2 0 4  L a m p e n  8  (Eontos 1 
nächsten M o n a t  re is t H e r r  T e ile s  nJ t0Á  
die n ö tig e n  M a sch in en  zu kaufen ^  ^  

R io  R egro. A m  1 7 . d s . fand  man 
G a r te n  e rh ä n g t. D ieselbe hatte  In der i L - ' A  
Zeichen  v o n  I r r s i n n  a n  den  T a g  

-  D e r  M ö r d e r  S c h rö d e r , welcher 9n L  
M o r d  b eg in g , ü b e r  den  w ir  schon b n to u .A »  
sich nach S a n t a  C a th a r in a  geflüchtet. ^

W  m if o «  V. 3 9 u iitk l,lu g e n , y au e  am
2 4 . A p r i 2 0  K ranke , die höchste Z a h l  seit G rü n d u n g  
d es V e re in s ; 1 0  d er E rk ran k ten  leiden a n  W asserpocken 
A n  K ran k e n v n te rs tü tz u n g sg e ld e rn  h a t d er V ere in  in  

í in J  T ? 9 " )  2 6 8 $  bezahl,. Z u m
Besuche dieser K ran k e n  h a t der P rä s id e n t 8  K ranken- 
k on tro llen  zu fe 2  M a n n  a u sg e sa n d t. E in  M itg lie d  ist 

T o g e .a l s  frank  an g em eld e t u n d  h a t b is  
! 5  à  0 "  U n te rs tu tzu n g sg e ld e rn  erhalten,- ein  zw ei- 
• Ü* J n i  J  s jch o o  3 1 9  T a g e  krank u n d  erh ie lt b is  

, ? 0 2 8 :  a u ß e rd e m  h a t der V ere in  noch zwei 
M itg lie d e r , die seit fast f ü n f  M o n a te n  krank sind. Diese 
kurze Z u sam m e n ste llu n g  g ib t e inen  trefflichen Einblick 
in  d a s  segensreiche W irk en  d es  V e re in s .

Konversionskasse. D e r B u n d e s p rä s id e n t  D r . N ilo  
P e y a n h a  h a t a n  den  K o n g re ß  d a s  A nsuchen gestellt, 
die K onversionskasse  e ine r R e fo rm  zu unterziehen , durch 
welche u n te r  an d erem  der K u r s  a u f  1 6  festgelegt wer- 

m  J ? a s  P " i e k t  w ird  voraussichtlich  im  K ongresse 
allseitig  besprochen w erd en , w eil sow ohl fin an zielle  a ls  
auch politische In te re ssen  dab ei in  F ra g e  stehen.

S pezialitä t von feinen B isquits.
D ie Schulden Brasiliens. A m  3 1 . D ezem ber 

1 9 0 9  h a tte  B ra s ilie n  folgende  S c h u ld e n :
A . S c h u l d e n  d e s  B u n d e s :

Auswärtige fundierte Schuld 1 762.525:7193000
3nncre >undierte Schuld 56.915:0008000
3nnetc schwebende Schuld 268.224:7738000
Papiergeld 628.452:7328000

_  v 2 716.118:2248000
B . S c h u l d e n  d e r  S t a a t e n :

W  648 338:6708000
2 e fundierte Schuld 148.030:2688000
3nnetc schwebende Schuld 75.591:5978000

n  v m , 871.960:5358000
C. S c h u l d e n  d e s  B u n d e s d i s t r t k t e s :

ninn.roar^ Z  ^ “Ib 101.130:3908000Schuld 36.129:6788000

bei
oder

LS I m Inland.
& taat  P a r a n a .

Curityba. A uß .-c  L x p a  ist die M a u l -  u n d  K la u e n - 
:u,.. ve a n d e r s  in  den M u n iz ip ie n  v o n  P o n ia  G rossa 

x.-mbüuva unb (ü u a tn p u - io a  stark a u fg e tre te n . I n  G u a -

, . ,  137.260:0688000
J ilm m t m an  die augenblickliche B e v ö lk e ru n g  S ta s i*  

i  TO M ill io n e n , d a n n  kom m en a u f  den K o p f
1 3 5 $ 8 0 5  R e is  B u n d essch u ld e n . F ü r  die einzelnen 
S t a a te n  erha lten  w ir  folgende G esam tb e träg e  bezw. 
a u f  den K o p f der B e v ö lk e ru n g :

0( Staat fficsamtschulb pro Kopf
%maßonas 82.102:2488 3428900
E ata . .  39.828:9778 618270
M aranh.o 3.474:7968 58260
P'°uk»Y 323:2038 8770
U-earu 90:8428 S090
9tio Grande do Norte 242:3038 8600
P°r°hyba 307:9008 8520
Pernambuco 63.140:7958 308360
Alagoas 6.400:0003 88200
Ö f *  1.723:6048 33830
fffnlrHn r- . 50.872:8158 218830E p'n'o San o 13.383:8723 358400
r ki!  33.092:4148 258450
Bundesdistrikt 137.260:0688 1718500
OTmas ffieraes 94.739.840S 248400
®ao P°ul° 454.887:1233 1898500
Hjarana 12.800:0008 338700
Santa Catíjanna 1.532:8008 43400
Nto Grande do Sul 9.677:8158 78170
Goyaz _ _
Matto Grosso 3.340:100$ 198600
Benefizvorstellnng. M ittw och , den 4. M a i .  f in ­

det im T h e a te r  H a u e r  von  seiten der Schauspielerkom - 
p ag n ie  B lu h m -L e sin g  eine B e n e f i z v o r s t e l l u n g  
a u ß e r  A b o n n em e n t zu gunslen  der deutschen S c h u le n  
C u n ty b a s  statt. N ä h e re s  w ird  demnächst bekannt qe- 
geben  w erden . —  M c n ia g .  den 9 . M o :, w ird  d a s  
D eutsche T h e a te r  C u rity b a  verlassen, um  sich nach P o r to  
W egre  einzuschiffen. W ir  machen die deutschsprechende 
B evo .ke run g  d a ra u f  aufm erksam , d aß  n u r  noch sechs 
B o rsie llu ng en  gegeben w erden  u n d  die G elegenheit, d a s  
A uftre ten  echter deutscher K ü n stle r zu b ew u n d e rn , nicht 
m ehr lan g e  geboten w ird .

fvuici, iiuu;ut:m  u ieiet io a n n  georocyLU,
die liebende G a t t in  in  v o lle r M eisterschaft spielte. D ie  
m u n tere  kleine S te p h a n ie  konnte keine bessere V e r t re ­
te rin  fin den  a ls  in  F r l .  v on  Schoenenbeck. I h r  S p ie l  
w a r  v on  reizender N atürlichkeit u n d  lieblicher A n m u t.

M e h r  ernsteren  C h ara k te rs  a l s  die v o rhe rg eh en den  
B ühnenstücke ist d a s  a m  S o n n ta g  a u fg e fü h rte  bekannte 
S u d e rm a n n 's c h e  D ra m a  „Die Ehre". E s  erblickte 
1 8 8 9  d a s  Licht der W e lt u n d  b eg rün de te  nicht n u r  
seines V erfassers  R u f ,  sondern  brachte auch dessen zum  
T e il schon frü h e r  geschriebene R o m a n e  u n d  N ov ellen  
zu r G e ltu n g . D e r  D ichter fü h r t  u n s  die verschiedenen 
F o rm e n  der S ta n d e s e h re  in  K a rik a tu re n  v o r, u n d  dis 
I d e e  d es S tückes die er dem  G ra fe n  T r a ß  in  den  
M u n d  legt, g ipfelt tn  den W o r te n :  „ E s  g ib t keine 
E h r e ; w a s  w ir  E h re  n en n e n , ist n u r  der S c h a tte n , den 
w ir  w erfen , w en n  die S o n n e  der a llgem einen  A ch tung  
u n s  bescheint; d a s  schlimmste a b e r  ist, d a ß  e s  so viele 

A r e  9 ibt. a ls  es  K lassen g ib t."  H ie rb e i
ubersieh der D ichter jedoch, d a ß  es eine fü r  a lle  M e n -
TOni, flültige E h re  g ibt. e ine E h re . die in  der 
w ü rzest"^  H e l l i n g e n  durch d a s  G ew issen

? E h r u n g  d es S c h a u s p ie ls ?  W i r  können  
den B ü h n en k ü n stle rn  sam t u n d  son ders  ein B ra v o -b ra -  
oissimo zuru fen . E in  w eites  F e ld . ih re  K u n s t zu er- 
p ro ben , w a r  ihnen  h ier g e b o te n ; sie h ab en  ih re  K ra f t  
gemessen u n d  die P r o b e  g län zend  bestanden. E in  fe ines 
E in gehen  a u f  die Absichten des D ichters , e in  g an zes

er in  s e in /P e r s o n  h inetnversenN  h a ^ e f n ^ Ü o f l e ^ r  ‘ r o te ie n  fü r  B esied lungszw ecke zu juchen." Da I 
u n d  eine gute  R o llenbese tzung  (b o ra f te n ff lr t  w  l n  ! ® U.9r e s - w ie  a u s  d er vorhergehenden  Notiz n|
H eilung. H err  Z T S i a X ? ® w f  i S t ,  ® 69f n b  ° u f h à .  ist die B e fü W
S ch eite l b is  zur S o h le . M i t  fe inem  V e r i 'ä n d Ä  2  ' V erscho llenen  feien den W ild e n  zum Opfer 9 
im p o n ieren d er S ich erh eit meisterte er seine d a n k b a r-  i i S i  9» u n b l° s: im m e r h in  ist die Möglichkeil^

V ° d e r  S-tnecke fa n d  in  H errn  A lfred  M ö lle r  einen  
Ä b  Z  Mp0 ^ , ^ 1 b í | í "  denken L  
u felner i , , J Ip n  r i " '  $u feinen E lle rn  u n dw  i ? en Schw ester zum  A usdrucke, e rg re ifen d  

der seelische K a m p f zwischen dieser L iebe  u n d  der E b re
packend die E m p ö ru n g  ü ber den fpl*pn to^ . w  rT« : r  • ^ u e 8 « r s Q a u | e n .  _ Jo in m u en |ti o«
u n d  der S e in ig e n  E h re . D a s  P u bN k um  stand  ü n n l  3 W  ? o f f " t l ic h e  S u b sk r ip tio n  zwecks Schafft"! 
u n te r  dein E indruck  seines prächtigen  S u ie L  * ! D en k m a ls  a u f  dem  G ra b h ü g e l  des verstorbenen Í
der reiche B e ifa l l u n d  ein Ihm  g? p e n d e k s  'R l ^ m p 7  = ~ I T  P m G ? iIo s  B v e g e rsh a u se n  an . der sich *  
doukett Z e u g n is  gaben . D e r  a lte  Leinecke u n d  ^ » p  i ü m !  auch a ls  L e h re r  g ro ße  V erdienstes
F r a u  konnten nicht besser gegeben w erd en  w i-  tt-  ' ü  -f>a t - 3 n  seinem  Testamente s
H e rr  B e rth o ld  L e h n d o rff u n d  F r l  S ch ö ttle  votFöhH pn ( J? i r ft? r b " e bestim m t, d a ß  v on  seinem 9 ^  
g en au  so m u ß ten  sie dem  D ich te r ' ö o ? a V L e b t  hnh  n : í S , \ em  *fn M > e s  G ra b m a l  notige S u m m e ge"« 
D ° s s à  ist zu sagen von  A Ä  Ä  ' w Ü n d te n ^ h  w u rd e  bekanntlich
lingk des H e rrn  H a n s  A nd resen . D ie  f la tte rh a fte  u n d  “  versto rbene  P fa rre r  zu ^
v erg nü gu ng ssü ch tig e  A lm a , d a s  O p fe r  e B S < - r  íf ,  1 í í „  9 ^ P en  h a " e , die a b e r  nach dem T o d « 'jj 
z iehungskunst u n d  bübischer G ew issenlostakelt m i à  ! h !r  m  l n  o Is  tb nen  Zugedacht w ar. a n g E  
von  F r l .  von  Schoenenbeck m it Leidenschaft u n d  T m n  1 nÜh tn  letzter I n s t a n z  noch nicht t n # 6
E n d u n g  u n d  echter N a tu r tre u e  gegeben Das^ i S  i 2 , ° 'b U e i c h t  auch noch jo s c h n e l l  n i c h t  e n t E  
G eschw tsterpaar K u r t  u n d  L e o n a rd  (H e r r  D i r à  L  5  "  bfe ? re u n b e  u n d  S c h ü le r  des

,L„°L Ä S i ü : :
v£i Cnbahnnpfc ha*, zr^mn/tnD. V

B r a h m a - B o c k  und A utarctlc»  
besten Marken.

S t a a t  S t a .  C a t h a r i n a
I n  F lo r ia n o p o l i s  w u rd e  eine pharmaü 

errichtet. 1 .
—  D e r  V e rm e ssu n g sb e am te  der neuen 

B r a q o  do S tö rte . M a th i a s  Schavpo . u n t e ^ i  
„ B lu m e n a u e r "  Z e i tu n g  vom  1 6 . A pril b e t l Z r 1 
eine E x p lo ra t io n s to u r  v o n  der Kolonie «u? ' 
J o a q u i m  z u r A u fsu ch u n g  e ines V e rb in d ^  
nach d er H ocheb en e. D e r  W e g  führte die i J ?  
durch die B u g re sg e g e n d  h indurch  und auf 7  " 
T o u r  w u rd e  sie v o n  diesen umschwärmt 
ih n e n  e in z u fü h le n  u n d  sie fü r  sich günstia 7  \ t  
««6 Serr Schbppo in einem S a n to  $ £ >  
gel, M e sser u n d  sonstige K leinigkeiten zurück r  
nach e in ig e r  Z e i t  zum  R a n c h o  zurückkehrte in» 
feststellen, d a ß  die B u g r e s  tatsächlich d e n s à  
h a tte n , v o n  den  S a c h e n  fehlte  jedoch kein einiig«? 
N u r  die n u m e rie r te n  « S p ie g e l w aren  u m a e c t ^  
u n d  tn  der M i t te  d es  R ancho  w ar der £  
J a c u t in g a  m it dem  S c h n a b e l nach abwärts J  
S tock  gesteckt v on  ih n e n  hinterlassen w orben fi 
der B e g le ite r  d es  H e r rn  S c h ap p o , der schon 11« 
m it den  W ild e n  h a tte , g ab  a n . daß  dieses Z à  
K rie g se rk lä ru n g  b edeu te. D ie  T u rm a  ist \M‘ 
ih re r  g an zen  beschw erlichen R eise in keiner M  
h e ilig t w o rd en .

—  V o n  I n d i a n e r n  e r s c h l a g e n ?  
u n te rm  1 9 . A p r il  v o n  S .  J o s e  mitgeteilt M i  
P f a r r e r  v o n  T h e re s o p o lis . P. A ugust S c h ä fe rs  
A n ig e r  Z e it  m it sechs B eg le ite rn  in der W  
S r a ç o  do N o r te  in  den  U rw a ld  gedrungen, uni: 
w o h l unterdessen  d re i W ochen  verstrichen sind, ú  
ruckgekehrt. M a n  befürchtet, d a ß  die Indianer biii 
ü b e rfa lle n  u n d  e rm o rd e t h ab en . M a n  hat Nch-itz 
gen  angestellt, u m  eine S p u r  von den Bemitz« 
f in d e n . W ie  w ir  v e rm u te n , ist H err Pfarrer 64* 
r ü 9 ' n ^ mr n * ^ l n u t  d a s  geistige, sondern auch beil 
Itche W o h l  seiner P fa r rk tn d e r  am  Herzen log, «ij 
L e u te n  in  den  U rw a ld  g ed ru n g e n , um geeigni'1“ 
b ercien  fü r  B esied lungszw ecke zu juchen. Da 
B u a r e s  mfp m ic  ho» «

S t a  C a t h a r i n a . ' o b e r, einem  F I usst folgend.
" l?b er zum  V orschein  gekommen sind, n* 

“ U(U a u f fä llig  erscheinen m u ß . d aß  sie so lange. 
den W ä ld e rn , die sich in  e in igen  Tagen durchs 
lassen, verschollen b leiben. 

a7"0 P ö S cü e ? ” s b a u i e n - »Joinvillenfer Zll

trefflich w iedergegeben, gab  A n la ß  zu köstlichen S renÜ n  ' 2 ?  ?,n n ^  b e t B ra z i l  R a i lw a y  CornpaG  
bei ih ren  Z u sam m en stöß en  m it dem  schlagfeniqen ® ra  i S i i u f 6' S , DerP fIic$ H  die B a h n  b is  zum S 
£ í h * ? e.t r í e M tchalski u n d  s e i ^ A u M i ?  S '^ i a n o p o l i s )  e i n e r s e i t s ^
fand en  in  H errn  W ill i  S c h u r  u n d  F r l  ^ " b an d ere rse its  e b e n fa lls  a n  die S .  Pau lo  s
eoenfa s  die besten V ertre te r. j U "  anzuschließen . Z u g l Ä  i s t S e s e l #

© efteru  a bend  g ing  d a s  ergre ifende  M i iitä r .D ra m c , I n-, E r la u b n i s  e rteilt, die B a h n  von M a #  
„ Z a p f e n s t r e i c h "  übet die B re ite r  ' u n d  S 2  í m°  F lo r ia n o p o l is  u n d  zum  s s tfe n  von S .  §«!' 
D eutschen T h e a te r  w ieder neue Lorbeeren t w  i v erlä n g ern . D ie  B lu m e n a u e r  Eisenbahn «>>>« " Ä  w à r 7 e u ? L à r ê n '  % T bCm 

! l Ä n b 1? Â 1 Í  k & S Ü l  - ' Ä^nDeutfchc« Theater in Südamerika." N achdem  Í B e ifa l l  u n d  s lu m è n b o S e i! «  ^ r ^ í 1*9 ^  5 a sí“ n 9 i reicher 
P?7S ? eçU,i;be- T ijeo ler am  D o n n e rs ta g  m it „A lt- I E in en  vortrefflichen W a à n è  ^ " ü c h e s  S p ie l .

iD n rn A ,' n h"  -  hatte,, brachte Í einen nicht m i Ä  o u !  t
Tc Tr f ^  01,1 -uurm etbiag MN „A ll-

H eidelberg  so prächtig bei u n s  e ing efü hrt hatte, brachte 
es  o a m s la g  m it gleichem E rfo lg e  v o r ebenfa lls  be-
W '™  s ° u l -  ben „ H . , , n  S - n ° , ° - -  a u f  bl«' B ü h n e . I ä ' Ä  m l l h S S L ? » / 1' 9 u n -  6 « .  f f l i i

^ r3«tq u W enber H um o r, der dem eingefleischtesten - Me späte S tu n d e  h in  S  fie iber gestattet u n s
Z E - S ' - U  I"  e r o t g u l a  I S n i « .  , - c h à  hoch n ! »  ° u !  d l- A n .

m uß te  ein w a h re s  B rü la n tfe u e r  von  treffenden  W itzen  i seinem S o fie n  m i r  ^  ^  l ebet S p ie le r  a u f
u n b  sprühenden  G eistesblitzen, die auch wirklich ein- bcgelstettfn  « u f n 7 h m ^  « "  der

n-r!Ä „ r  u zum  V asen  von U
n nn  i 9 e tn -~ D ,e  B lu m e n a u e r  Eisenbahn -  

"  dem  -chienennktz  der B ra z il  Railway .
b e t Ä ? n b w bfl t f , e e s  " o h !  au ch  nur 2  o r  J  s à -  d a ß  jcne, eb e n fa lls  in  die 

31(P !n a T fiid) k a n a d is c h e n  S y n d i k a t e s  ü b E  
U n f n Ü  M ,rb,mbun9 Z w isch en  S  F ra n c is c o  “ g  

soll In n e rh a lb  3  J a h r e n  fertiggef1*1111
T e u t o n i a ,  t t o c k - A l c  u n d  Ä o .« « P ° ,! 

g u t e n  A p p e t i t .  
t  G r a n d e  d o

I t a l Ä n  a ,ç n I .U c ô - (K orresp .) Richt 
© □ n p J i7  K o lo n ie  C a x ia s , sondern auch . , 
f e n B J i  U fl K le W e in k u l tu r  die H a u M '9 ,
E r n t e  e in p ^ o h  skandes. I n  diesem Ia h '«  ^
litä t a ls  i . i * n3 vusgezeichnete sowohl » < %  

01 a U  °uch w a r  d ie  Q u a n t i tä t  angeht- ^



N s v  N o r n p a h -
Munizip betrug dieselbe an  3 0 0 0  0 0 0  ctiin  r 1 ,  — —
gleiche über 2  0 0 0  0 M  L iter W e in  gaben, l^ n e r  der i '« »  « » ! ." ’ n,“ r der V ertreter des „L e J o u r n a l"  w urde

inde ist
'E s t e -  } zugeschrieben viiirde.'Veröffentllcht hat.

arSktrn W einfabrikanten  von « a n , " H o  t k I H " , «  ? °,on :rt00|eDelt zurückgewiesen, well dieses B la u  im vo- S  Orestes B rag h ie rv llo . in  bSH fieLfl $V]t 1 tÍgeV,aiÍre cin in te rv ie w , welches Rooseoelt
f t a o i i n e n t o  V i n i c o l a  R i o g S e n s ^ a n f t  '     ^

sind mit den

von Rooseoelt zurückgewiesen, weil dieses B la tt Im un­

m odernstenM aschinen versehen, w erden mit Acetylen! 
—  beleuchtet, u n d  m an  " .n - r . . .  <_ v , .^ « ly ie n

D er B ürgerm eister von A ngers hat am  2Ç. A pril 
in  einer K onferenz erklärt. Com bes habe seinerzeit a ls  
K ultusm inister vorgeschlagen, H errn  Rooseoelt das 
G roßkreuz der Ehrenlegion fü r 50  000 F ranken zu 
verkaufen. A n diese ungeheuere Anklage w ill m an nicht 
recht glauben. D ie Kanzlei des O rd en s  der Ehrenlegion 
verlangt die Beweise fü r die B ehaup tung  und will 
den B ürgerm eister prozessieren.

P o r t u g a l .  „ C h a n t e c l e r "  a u s g e p f i f f e n .  
D ie T terkom ödie „C hantecler" von Edm ond R ostand 
fand  bei Ihrer E rstausführung in Lissabon nicht den 
B e ifa ll des P ub likum s. Verschiedene Szenen w urden

D e u ^ c h la « d .  T h  e o d o r  R o o s e o e l t  passierte au f “ “ e h f f s  o x e r  a u f  s t a n d .  D ie S itu a tio n  in der 
Ü .* !« ? fiu itp o lb  " " "  ® “ n^ en- P sinz- j P ro v in z  H u n an  Ist kritisch. D ie B oxer versuchten, bas

gar veleucyier u n o  m an  arbeitet In denselben T a a  
und Nacht. 3 m  vorigen J a h r e  verkaufte die F irm a  
450000 L iier W e in  ; in  diesem J a h r e  w ird  sie noch 
viel mehr verkaufen. | e noqi

-  D on 10.— 12. J u n i  w ird  in P o r to  A legre eine 
Vkenenzuchtausstellung abgehalten w erden.

i 8 Letzte Nachrichten̂ ^ 44

regen« Luitpold von B a y e rn  ließ ihn durch seinen 
Flügeladjutanten am  B a h n h ö fe  begrüben.

- E f n ^ Z e p p e M n "  kn B r a n d  g e r a t e n . W ä h .  
rend der V orbereitungen  fü r den Aufstieg eines Zep- 
pkllnschen Luftschiffes am  S o n n ta g  geriet d as  L u ft, 
schiff >" B ra n d . D a«  Unglück w ird  allgem ein bedauert 
Wahrscheinlich handelt es sich um  den „Z eppelin  I I " ,  
welcher von H o m b u rg  v. d. H ohe kommend, wegen 
starken S tu rm e s  am  S o n n ta g  kn L im burg  landen muhte 
Nähere Einzelheiten über den bedauerlichen U nfall 
fehlen noch.

— E i n  H o c h v e r r ä t e r  v e r h a f t e t .  W ie a u s  
fliel gemeldet w ird , w urde  ein S e rg e a n t von der Be- 
satzung des K reuzers „ S te t t in "  wegen H ochverrats 
verhaftet. D er V erhaftete hatte versucht, Schifssgeheim - 
nisse an einige russische O ffiziere zu verkaufen.

— R o b e r t  K o c h  e r k r a n k t .  D er berühm te Ge- 
lehrte, R obert Koch, welcher bekanntlich ein S e ru m  ge- 
gen die Tuberkulose erfunden hat. ist an  der L ungen , 
tnhünbung schwer erkrankt. M a n  befürchtet jeden A u- 
genblick sein A bleben.

— D i p l o m a t i s c h e s .  A n  S te lle  des F rh rn . v. 
Bodman, der von S a n tia g o  in Chile a ls  deutscher 
Gesandter nach Lissabon versetzt w orden ist, w urde 
Legationsrat Friedrich v. Erckert zum deutschen G esandten 
in Chile e rnann t. H e rr  v. Erckert w a r vor längeren 
Jahren  Legationssekretär in R io  de J a n e i ro .  j

Die Republik B o liv ien  hat in B e rlin  eine G esandt, i 
s ta ft errichtet. Z u m  ersten G esandten w urde der Ex- 
Präsident I s m a e l  M o n te s  e rnann t. D e r G esandte w ird 
Bolivien zugleich In Ö sterreich-U ngarn und  in I ta l ie n  
vertreten.

— l l n g l ü c k s f a l l .  A n  B o rd  des Linienschiffes 
.Z ähringen" ereignete sich ein schwerer U nfall, bei 
welchem sieben M atro sen  verw undet w urden.

— L u f t s c h i f f a h r t .  D re i lenkbare M ililä rb a llo n s  
verliehen am  M o rg en  des 22. A p ril K öln  und trafen 
nachmittags gegen vier U h r in H om burg  v. d. H öhe ein, 
wo der Kaiser dieselben besichtigte.

Auf A nregung des K aisers w urde eine Kommission 
gebildet, welche ein R eglem ent zur V erm inderung  von 
Luftschiffsunfällen studieren soll.

— D a s  5 . M i l i t ä r k o r p s  des russischen H eeres, 
welches bis jetzt an  der deutschen G renze stationiert

. war, ist nach dem O sten verlegt w orden. D e r „B e rlin e r 
Lokalanzeiger" w ill wissen, dah  der französische M ili- 

, tärattachö in S t .  P e te rsb u rg  seine U nzufriedenheit darüber 
'zu erkennen gegeben habe. I n  politischen Kreisen be­
trachtet m an die V erlegung  des A rm eekorps a ls  einen 
Beweis fü r die guten B eziehungen zwischen Deutschland 
und R uß land .

— V o m  H a n d e l .  I n  einer deutschen H andels- 
statistik fü r 1 9 0 9  figuriert in bezug au f die E in fu h r 
Argentinien an  sechster S te lle  mit 4 3 8  M illionen  

' Mark, B ras ilien  an  zw ölfter mit 2 3 4  M illio n en  und 
Chile an fünfzehnter S te l le -m it 14 4  M illio n en  M ark .

Ö s t e r r e ic h - U r r a a r n .  D ie Nachricht von dem Rücktritt 
des Apostolischen N u n z iu s  in W ien  ist offiziell dem en­
tiert worden.

— K a i s e r  F r a n z  J o s e s  w ird im J u n i  die a n ­
nektierten P rov inzen  B o s n ie n  und  H erzegow ina besu­
chen, um den T reueeid  der Bevölkerung entgegenzu- 

" nehmen.
— R o o s e o e l t  nahm  am  19. ds. M . in B u d a ­

pest an einem großen B ankett teil, welches der M in i­
sterpräsident G ra f  K huen H edervay ihm zu E hren  
gegeben hat. D em  Bankette w ohnten verschiedene M i ­
nister, die V ertreter des diplomatischen K o rp s  und  viele 
andere P ersonen  bei. A m  20 . reiste Rooseoelt über 
München nach P a r i s .

— Z u m  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  W i e n  ist an  
Stelle des verstorbenen D r. Lueger der gegenw ärtige 
zweite Bürgerm eister von W ien , H err N eum ayer, e r - . 
wählt worden. W ie  verlautet, w ird N eum ayer n u r 
furze Zeit B ürgerm eister bleiben, w eil er demnächst 
zum H andelsm intster, und der gegenw ärtige H andels- 
minister. D r. R . W elskirchner, zum B ürgerm eister er­
wählt w erden w ird.

— A v i a t i k .  I n  B udapest w ird im J u n i  ein großes 
Wettfliegen mit F lu g ap p a ra ten  stattfinden. F ü r  dieses 
Wettsliegen ist der nordam erikanische A viatiker O to ille  
Wright für 10000  P fd . S te t ig , kontrahiert w orden.

— K e s s e l e x p l o  si o n .  I n  einer Streichhölzchenfabrik 
in Szegedin (U n g a rn )  fand  eine heftige Kesselexplosion 
N t .  Die Z a h l der O p fer der K atastrophe an  To ten  
und V erw undeten beläuft sich auf dreißig.

M u s i k k a p e l l e

englische K onsulat anzugreifen und in B ra n d  zu stecken. 
Verschiedene D örfer sind angezündet w orden. F ast in 
allen O rtschaften findet m an P lakate angeheftet, durch 
welche die A u slän d e r mit dem Tode bedroht werden. 
D ie englische R egierung hat die chinesische ersucht, ihr 
möglichstes zum Schutze der A u slän d er zu tun , damit 
nicht eine In te rv en tio n  der M ächte nötig werde.

P e r ü .  P r ä s i d e n t L e g u i a  erlitt einen Schlag- 
an fall. Nach neueren M eldungen  soll die Nachricht 
von der Erkrankung des P räsiden ten  nicht w ah r sein. 
D ie O pposition, heißt es, habe die falsche Nachricht 
verbreitet.

—  K o n f l i k t  m i t  E c u a d o r .  E cuador weigert 
sich immer noch ganz entschieden, G enugtuung  zu leisten, 
w enn P e r u  nicht zugleich G enug tuung  leistet. D ie S i tu a .  
tion w ird im mer kritischer, so daß man a u fs  schlimmste 
gefaßt sein m uß. I n  beiden Ländern  w erden die K riegs- 
rüstungen fortgesetzt. V on  E a llao  ist ein peruanisches 
Kriegsschiff mit T ruppen  zum N orden abgefahren.

K o lu m b ie n .  A n g r i f f  a u s  e i n e  G e s a n d t -  
s c h a f t .  D ie A ngriffe au f Gesandtschaften und K on­
sulate scheinen in einigen S ta a te n  S ü d am erik as  gera­
dezu zur M a n ie  w erden zu wollen. A m  19. A pril 
suchten nach einem M eeting zu gunsten E cuadors ca. 
3 0 0 0  M a n n  an  der peruanischen Gesandtschaft in B o ­
go tá ihr M ütchen zu kühlen. D ie T ü ren  und Fenster 
des G ebäudes w urden fast vollständig zerstört. Durch 
das  Einschreiten der Polizei entspann sich ein großer 
Konflikt, bei welchem viele Schüsse gewechselt w urden. 
Auch d a ; H a u s  des M in is te rs  des A eußern  w urde 
vom P ö b e l sehr beschädigt. U ngefähr 30  Ruhestörer 
sind verhaftet w orden. D er M in iste r des A eußern Hat 
dem peruanischen G esandten das B ed au ern  der R eg ie­
ru n g  über den A n g riff ausgesprochen.

® * T H E A T R 0  H A U E R
Deutsches Theater in Südamerika.

G. m. b. H.
illEITIOIs Gustav Bluhm msä FMlipp Eesisg. 

Donnerstag, den 88. April 1910,
abends 87» ühr 

5. Vorstellung im Abonnement:

„§)ex dev Safcuiewtmexv
S c h w a n k  v o n  P a u l  u n d  F r a n z  v o n  S c h ö n t h a n .

S o n n a b e n d ,  d e n  3 0 .  A p r i l  1 0 1 0 ,  6. V orstellung im  A bonnem en t:

,,Im weissen Röss’l“
v o n  ß l u m e n t h a l  u n d  K a d e l b u r g .

P r e is e  clezr HPlä-tzs:
I.oire 208000, Friza 10*0 0 0 , Stuhl ( I .  S p e r r s i t z )  4*000, Stuhl ( I I .  S p e r r ­

s i t z )  3*000, Galerie 1*500.
B i l l e t s  im  V o rverka u f  s i n d  a m  T a g e  d e r  V o r s t e l l u n g  b i s  a b e n d s  6 U h r  b e i  
H e r r n  F r a n z  H e r t e l  u n d  in  d e r  C o n f e i t a r i a  C o m e ta  ( H e n k e  J u n i o r  &  C ia .)  z u  h a b e n .  

S p i e l t a g e :  D i e n s t a g ,  D o n n e r s t a g ,  S o n n a b e n d  u n d  S o n n t a g .

M L
Hochachtungsvoll 

D ie  D i r e k t i o n :  G u stav  B lu h m  & P h ilip p  B esing.

A
f Anzeigen. f S |

Zu

Zn

Handw.-Unterst . -Vere in .
Sonntag, den 1. 9Iai 1 9 1 0 , j

n achm ittags vou 3'/2 U hr ab (
v e r a n s t a l t e t  d e r  V o r s t a n d  z u  E h r e n  d e r  g e ­
s c h ä t z t e n  M i tg l i e d e r  d e s  z u r  Z e i t  h i e r  a n -  | 
w e s e n d e n  « D e u t s c h e n  T h e a t e r s  in  S ü d a m e -  1 
r i k a »  e i n ig e

D ie M itg lieder des  «Deutschen Theaters» 
F rä u le in  Francke- W a n d ik o ff  u n d  H err R i­
chard  E ichberg  beabsichtigen, das Fest durch  

Gesang u n d  Vorträge zu  verschönern.
—=  l’ BOGBAMM:c=—

1. M usikpiece, a u s g e f ü h r t  v o n  d e r  K a p e l l e  
G i u s e p p e  V e r d i .

2. F rühlingsgruß , v o r g e t r a g e n  v o m  g e m i s c h ­
t e n  C h o r .

3. N a ch tig a llen lied  a u s  d e r  O p e r e t t e  « D e r  
V o g e l h ä n d l e r » ,  v o r g e t r a g e n  v o m  g e m i s c h ­
te n  C h o r .

4. M usterriege a m  B arren ,  a u s g e f ü h r t  v o n  
d e r  T u r n e r s e k t i o n .

5. P yra m id en ,  a u s g e f ü h r t  v o n  d e r  T u r n e r -  
s e k t i o n .

6. P yra m id en ,  a u s g e f ü h r t  v o n  d e r  T u r n e r -  
s e k t i o n .

7. Grüße an  d ie H e im at,  v o r g e t r a g e n  v o m  
g e m is c h te n  C h o r .

8 . P otpourri  a u s  « D e r  f i d e l e  B a u e r » ,  v o r g e ­
t r a g e n  v o m  g e m is c h te n  C h o r .

Z u  d i e s e n  F e s t l i c h k e i t e n  w e r d e n  d ie  g e e h r ­
te n  M i tg l i e d e r  n e b s t  g e s c h ä t z t e n  F a m i l i e n  
h ö f l i c h s t  e i n g e l a d e n .
N ichtiu ilg lied er haben keinen  Z utritt.

ä * B T  E i n t r i t t  t r e u  - f l f c q
O r d n u n g s k o m i t e e :  H u g o  A m h o f ,  H e i n r i c h

Bekanntmachung.
W e r  ü b e r  d e n  T o d  d e s  im  J a h r e  1837  a u s  

M o n r e a l ,  K r e i s  M a ie n ,  R e g . - B e z .  K o b le n z ,  
a u s g e w a n d e r t e n  H u t f a b r i k a n t e n  M ath ias  
M ichels,  d e r  im  J a h r e  1 869  in  C u r i t y b a  
v e r s t o r b e n  s e in  s o l l ,  A u s k u n f t  z u  g e b e n  w e is s ,  
w i r d  u m  g e f ä l l i g e  M i t t e i l u n g  a n  d a s  K a i s e r ­
l i c h  D e u t s c h e  K o n s u l a t  e r s u c h t .

C u r i t y b a ,  d e n  23 . A p r i l  1910._________ ____

b a l d i g e m  A n t r i t t  w i r d  e in  t ü c h t i g e r  
B u c h h a lte r  g e s u c h t ,  d e r  a u c h  d e r  } 
d e u t s c h e n  u n d  p o r t u g i e s i s c h e n  K o r -  j 

r e s p o n d e n z  m ä c h t i g  is t .  S c h r i f t l i c h e  B e w e r ­
b u n g e n  e r b e t e n .

C arlos K oeh ler-A asebu rg ,
40;) C u r i t y b a ,  R u a  L i b e r d a d e  21 .

ve rk a u fe n  i s t  e i n e  f r i s c h m e l k e n d e  
Itassek tih .  W o ?  s a g t  d i e  E x p e d i t i o n  i 

d i e s e s  B la t t e s .  «c>« :

E s c h l i o l z & I r m ä o :
e m p f i n g e n  u n d  e m p f e h le n  e c h t e  J la m b u r-  j 
g er  K o k o sse ife .  D ie  S t a n g e  m i t  c a . 4 5 0  ! 
G r a m m  à  8 0 0  r e i s .   sen >

Cw-EItö zu billigen Zinsen.
Jedw ede Summe auf Schuldschein oder Hypothek, . 

Bons und Policen der Kam m er werden mit kleinem ! 
Abzug eingelöst. N äheres Praça M unicipal Nr. 9 A, j 
gegenüber dem Mercado (Z igarrengeschäft). 300 >

Graviertes Buntglas.
E i n  R e s t b e s t a n d  v o n  b u n t e m ,  w e is s e m  u n d  

b l a u e m  G la s  b e s t e r  Q u a l i t ä t  m i t  S t e r n e n  u n d  : 
R a n d  v e r z i e r  u n g e n ,  b e s o n d e r s  g e e i g n e t  f ü r  , 
K i r c h e n  u n d  W o h n h ä u s e r ,  i s t  z u  m ä s s s i g e n  
P r e i s e n  z u  v e r k a u f s n .  W o ?  s a g t  d i e  E x p e ­
d i t i o n  d i e s e s  B la t t e s .  «os

ICàW asdxxtxew

„ Ö v ’x^XTxat D̂xckovxa1
u n d  a n d e r e  b e s t  a k r e d i t i e r t e  S y s t e m e  

h a l t e n  in  g r o s s e r  A u s w a h l  v o r r ä t i g ,

Paulo Hauer & O-
■—  Secção de F e rra g e n s  ■ - ■

345 P r a ç a  T i r a d e n t e s  N .°  1 u . 3.

A nna R e in h a rd t ,
diplom ierte Hebamme,

T ra v e ssa  d a  O rdern  46
(g e g en ü b er d e r  P ad aria  A ustriaca)

h ä l t  s ic h  im  B e d a r f s f ä l l e  b e s t e n s  e m p ­
f o h l e n  u n t e r  Z u s i c h e r u n g  h u m a n s t e r  
B e h a n d l u n g .  Z e u g n i s s e  d e r  U n i v e r ­
s i t ä t s k l i n i k  z u  L e i p z i g  s o w i e  b e s t e  

R e f e r e n z e n  s t e h e n  z u  D i e n s t e n .  52

— D i e  s t ä d t i s c h e  M u s i k k a p e l l e  von i R ö m e r ,  J o ã o  S e i f e r t  u n d  H e r m a n n  B e iz  
Wien wird nach B u e n o s  A ires  reisen, um w ährend D e r  l o r s t a u  
der Zentenaifesllichkeiten Konzerte zu geben. D ie B lä t-  
lfr zeigen sich hierüber sehr erfreut und sagen, die K a­
pelle hob« immer, so oft sie a u s  Österreich herausge- 
gangen sei, große E rfo lge  gehabt.

I t a l i e n .  D e r  Ä t n a  stößt nun keine g lühend;
Lava mehr a u s , sondern a u s  dem H auptkrater kommt 
eine große M enge schmutziges W asser, welches in einer 
"reite von acht M ete rn  durch d as  T a l  fließt.

— P a p s t  P i u s  X .  em pfing zahlreiche polnische 
Pilger, welche ihm 4 0 0 0 0  Lire a ls  P r ie rsp fen n ig  über- 
brachten.
. F r a n k r e ic h .  S p i o n a g e .  D er U nteroffizier De- 
wamps, welcher vor einigen T agen  wegen S p io n ag e  
verhaftet w orden ist, hot bekannt, verschiedene Teile 
von M ttrailleusen gestohlen und  an  Deutschland verkauft 
iu haben.

— T h e o d o r  R o o s e o e l t  ist in P o r i s  großartig , 
wie ein S o u v erän , vom Volke u nd  von der republikanischen 
"kgierung em pfangen w orden. Verschiedene B lö d e r 
Krisen darauf hin. daß  die deutsche Presse die K und- 
Übungen der P a r ise r  fü r Rooseoelt abfällig  kommen- 
Ikd hat K urz noch seiner A nkunft kam es zu einem 
'ehr unangenehm en Zwischenfall. „T heodor der G roße"  
i'ruhte, die V ertreter aller Z eitungen  in corpore zu

JCafxetxtxxvetx
f ü r  U i i u i c n -  u n d  K i u d e r g a r t l c r o b e  w ie  
a u c h  f ü r  W ü s c h e  f i n d e n  s o f o r t  d a u e r n d e  
B e s c h ä f t i g u n g  im  „O Chie de P a r is u,
38i R u a  15 d e  N o v e m b r o  N .°  73.

Lehrmädchen
v e r l a n g t  b e i  A lm a K r iig e r , M odistin , 
92 R u a  13 d e  M a io  90 .

London and Brazilian Bank, Limited.
B a n kk a p iia l  . - > £  2 .0 0 0 .0 0 0
Eingezahltes K ap ita l £  1 .0 0 0 .0 0 0
Reservcsond £  1 .0 0 0 .0 0 0

BILANZ der Filiale in C urityba am 28. F eb ru a r 1910.
A C T I V  A

D iskontierte Wechsel 144.180.780
Wechsel in Depot 609.502.640
H auptkassa und Filialen 853.246.24C
Ausgeliehen, Contas correntes und anderes 255.703.160 
Garantien durch contas correntes und v e r­

schiedene W erte 360.000.000
Diverse Rechnungen 22.792.420
Laufende Münze in Kassa 492.099 070

Rs. 2.237.524.310
P A S S I V A

Depositen:
In conta corrente mit und ohne

Zinsen 187.036.950
Verzinsbare conta corrente 269.959 540
Auf bestim m te Zeit 58.169.180 515.165.670
H auptkassa und Filialen 743.603.340
Garantien durch contas correntes und ver­

schiedene W erte 360.000.000
Verschiedene Rechnungen 618.755.300
Zu bezahlende Wechsel

Rs. 2.237.524.310
Curityba, 28. F eb ruar 1910.

I j « m « l o n  a n < l  B r a z . l l i a n  l $ a * i k .  U l m l i e d .
A. H. l i e n n e t t .  Gerente. 

*32 F. I I ’. S lto rey , Contador.
£ .0 0 0 .0 0 0  bis » . 0 0 0 . 0 0 0 .

Es wird zu k a u f e n  gesucht ein Haun  oder eine 
C'/iacarn in der Stadt oder ausw ärts. N äheres R ua  
1.° de Março Nr. 9  (Zigarrenladen). :ieu

'stantl.

W e g e n  A b l e b e n s  d e s  H e r r n  F e r d i n a n d  
M ie lk e  w e r d e n  d ie  ü b r i g e n  M i tg l i e d e r  d e r  
S t e r b e k a s s e  e r s u c h t ,  b is  z u m  30. d s  d e m  
K a s s i e r e r  1 $ 0 0 0  zu  e n t r i c h t e n .

K ranken-U  n te rs tiitzu  n gs-V erein

Nonnlng, den I. Hai 1910,

General-Versammlung
v o r m i t t a g s  9 U h r  im  S a lo n  H a u e r .

Tagesordnung:
1. V e r le s e n  d e s  P r o to k o l l s ,
2 - K a s s e n b e r i c h t ,
3. A u fn a h m t)  n e u e r  M i tg l ie d e r ,
4. B e s c h l u s s f a s s u n g  w e g e n  A b h a l t u n g  e i ­

n e s  P f i n g s t b a l l e s ,  b
5 . V e r s c h ie d e n e s .
W e g e n  W ic h t i g k e i t  d e r  T a g e s o r d n u n g  w o r-  

d e r i  d ie  g e s c h ä t z t e n  M i tg l i e d e r  e r s u c h t ,  r e c h t  
z a h l r e i c h  u n d  p ü n k t l i c h  z u  e r s c h e i n e n .

D er V orstand.

Gelegenheit.Günstige
Eino schön gelegene S b  C  S b  X  3 *  ,
1 Kilometer von der Stadt Castro entfernt, ist wegen 
Abreise zu jedem annehm baren Preise zu verkaufen. 
Die Chacara hat 2 Alqueiros Land — beim Nachbar 
sind noch m ehrere Alqueiros zn verkaufen — da sie 
viel Ton hat, ist sie sehr geeignet für eine Ziegelei, 
sie ist mit Obstbäum en und 270 W einstöcken bester 
Sorte bepflanzt, hat Quell- und Giessendes W asser, 
gutes Haus mit 3 Zimmern und Küche mit Kochherd, 
Backofen und sonstigem Zubehör. Nähere Auskunft 
erteilt Eu'a/tl G ä r tn e r
890 in Castro.

1—2 gute M öbeltischler 
m ö g e n  s ic h  m e ld e n  in  d e r  O f f i-  
c in a  d e  M o v e is  T e u l o - B r a z i l e i r a ,  

I p r ä m i i e r t  m i t  d e m  G r a n d  P r i x  in  d e r  N a t i o n a l -  
| a u s s t e l l u n g  in  R io  1908. A lberto  D itte r t,
; 386 R u a  S a l d a n h a  M a r i n h o  55.

1 Ia Holländer- und Kräuter-Käse
i s t  z u  h a b e n  b e i F sch h ol« « ! •  Irm äo , 

R u a  R i a c h u e l o  63.



M M

Serção de Fazendas--Chic de Paris
• leider stoffe.

b e i d e ,  S p i t z e n ,  W o l le ,  B a u m w o l l e .  
Itesätxe, l i  nöpf'e.

Spitzen , Passementrieen.
Spi txen b l nsen.

Abgepasste K leider etc. 
I>amenicasehe u n d  W äschestoffe. 

I>amenstrümpfe j e d e n  G e n r e s .  
tsra uff, ussta tt im ge n i n  e i n f a c h s t e r  
w ie  h o c h e l e g a n t e s t e r  Z u s a m m e n s t e l l u n g .  

Fächer.
Ilamenhand schuhe 

in  e i n z i g  g r o s s a r t i g e r  A u s w a h l .
tH lacéhan tischn he 

in  a llen Größen u n d  Farben  
Ständiger Eingang "APg

W "  letxter Nettheiten. 
Spezialität: 

Haarschnitte k, Haar kämme, 
Gürtel, Taschen.

•1 ht.cil.ung Per sum arias.
Fa,rfUntier te Vaseline.

Agna tle Bellexa.
Z w e i  h e r v o r r a g e n d e  n u r  v o n  u n s  g e f ü h r t e  

Schönheitsm ittel. 
Toiletteartikel, Illusion JHngnet 

s o w i e  a l l e  a n d e r n  seinen Parfum s. 
Seifen etc.

Herren-Ii.leid.erStoffe b e s t e r  n a t i o ­
n a l e r  u n d  a u s l ä n d i s c h e r  F a b r i k a t e .  

Herren te tische.
S p e z i a l i t ä t :  Echte Berlholet-H em den, 

K ravatten, H andschuhe, 
farbige Westen l e t z t e r  M o d e .  
Ilerren-Strümpfe f f . M u s t e r .  

Filxhüte.
Strohhüte.

S p e z i a l i t ä t :  Vinelli-Hüte.
H rotsten.

Nipp Stichen etc., etc.

R u r i
C U K I T T B A
de Asovembro Nr. 

T e t c ] > h o i i  N r ,  3 3 5 ,

C \ a . r i t 3 7 - " b  S c a l e r

süsses Caramellmalz-Gesundheits-Bier
aus der

Engelhardt’schen Brauerei „Gloria“
! K - u L a ,  S e t e  d e  S e t e z n d / T o r o  r L l . 2 -

W i r  b r i n g e n  d i e s e s  B i e r  in  d e n  H a n d e l  u n t e r  d e r  D e v i s e :

t o Ä r a a  a n  A l k o h o l  —

Reich am Nährstoffen!“
, i s t  i n f o l g e d e s s e n  e in  a u s g e z e i c h n e t e s  S t ä r k u n g s m i t t e l  f ü r  S c h w a c h e  | 

u n d  G e s u n d e  u n d  s t i l l e n d e  M ü t t e r .  !
D i e s e s  Curamellmalx- Gesundheits-Hier i s t  a u s  n u r  e r s t k l a s s i -   ̂
M a t e r i a l  u n t e r  e i n e m  S p e z i a l b r a u  v e r f a h r e n  g e b r a u t e s  B i e r  u n d  d e s - ]  

h a l b  d e r  b e s t e  Haustmnk  u n d  e i n  v o r z ü g l i c h e s  Tafelgetränk. 3

Soeben eingetroffen in

'T i

dSfcW  Ä  *  *Ä- Ä »  Ä  à

Casa Volkmann
Damenhüte modern- 

ster Façons, 
Knabentifite und Mützen 
M ä d c h e n h ä t e

sehr hübsch und sehr billig

sehr hübsche besonders so»
Täuflinge,

sehr grosse Auswahl,
Hutstroh, Feiern, künstlicheBln- 
men, Seiienhänier, Agrafen, Hnl- 

nadeln, Schleier,
se h r  h ü b sch e

Binse», Hntsclimnck, Haar.
sclimuek, Haarlocken, 

e t c .  e t c .  a l l e s  z u  d e n  d e n k b a r  
billigsten Preisen. 

Julius Volkmauu, 
R u a  1 5  d e  N o v e m b r o  N r . 29

(g e g en ü b er d e r  Post) " ’

T I N N U M  f ü H i S Ö B S S  
FBBD511QO KELLER

M U t z

Gebrauchsfertige F leischbrühe  
Bester Ersatz für frisches Fleisch.

Ein Eiter guter Bonillon kostet

r nur 4 0 0  Reis. ~ÜQ 
►04-

Í 3  
S.
CO

I
o

ff. Konsertren a lle r  A$t — W e in e  — E ik öre

Seccos e Molhados Rabatt-Sparbücher
Caixa do Correio 14» — C E B I T  Y B  A — Telephone 115

Praça Municipal « Q 8  (am M ercado).

m W M
B u a  B t a o & u e l ©  W ê  —  T e l e p S o a ©  I K I .

y v x ^ o v m e x x ,  J â l u m e t v ,  ^ r e à e v t x ,  C a p o u c t v o x v ^ ,  S c t x e k k .  

Schleier in den verschiedensten Sorten.
Tüll und alles, was sonst xum modernen Hntschmuck gehört. 
D urch d ie G ew innung  e rs tk la s s ig e r  K räfte  u nd  den reg e lm ässig en  Bezug des h e rv o rra g e n d ­
sten  P aris , W ien, London, New Y ork und  Berlin  M odejournals  sind  w ir in  d e r angenehm en  

Lage, den  höchsten  A n fo rderungen  in d e r H u tb ran ch e  gerech t w erden zu können. 
G leichzeitig  b rin g e  m ein ü b e rau s  reiches L ager in Spieltvaren und  Gesc/ienkai tikeln  

in em pfeh lende E rin n e ru n g .
P S T  MASSIGE PREISE!

Zu einem  Besuche ladet höflichst ein
" Friedrich Einsiedel.

.17 mir/vúo

S lM A C A R t

S l S C S D E S S  M N S W U M
" b e s t e  T o r a s i l i a r L i s e l i e  2 v £ a . r 3 s e .

=  Fabrikation in 8. Paulo
n .  i d t e n  b e s s e r e n  G e s c h ä f t e n  e r h ä l t l i c h

" è - - - — G i e r i e r a l a g e n t  f ü i r  ä © o ,  S t a a t  P a r a n á :  1 -

Ouilherme Weiss
T e l e g r .  A d r ,  W e i s s .  B «  “  ^ r t e i o  W U

Ein Teigarbeiter
w i r d  g e s u c h t  f ü r  d i e  B ä c k e r e i  v o n  
«o Eschholx & Irmão.

Zu vermieten]r3'|'"
icohn hans.  N ä h e r e s  b e i m  Eigentümer 
387 «Iodo Richter Jnuior, BaW-

Allerlei.

D ie  M iüiardenstiftnng Rockefellers von ben 
E rben  angefochten. D ie  Riesenschenkung des  P e tro -  
Itiim m agno ten  J o h n  D . Rockefeller im B e tra g e  von 
1 2 0 0  M illio n e n  M ark , ist, w ie m an  a u s  N ew  P o rk  
m itteilt, von  den E rb e n  des M il l ia rd ä r s  angefochten, 
u n d  zw ar w ird  behauptet, datz Rockefeller nicht m ehr 
im  Vollbesitze feiner G eisteskräfte fei. D ie  F ü h ru n g  
der gegen Rockefeller au ftre tenden  P a r te i  h a t fein N effe 
R o ck  feiler übe rnom m en  u n d  erk lärt sich bereit, den Nach- 
w e is  zu erb ringen , d a ß  fein O h e im  bere its  feit l 1/ ,  
J a h r e n  geistesgestört sei. S o  he iß t e s  in dem den P s y ­
chiatern vorgelegten  M e m o ra n d u m , datz Rockefeiler im 
H erbst 1 9 0 8  die ersten S p u r e n  von  I r r s i n n  gezeigt hätte, 
indem  er plötzlich begann , m it geradezu fanatischer S p a r ­
samkeit zu leben, u n d  zw ar trieb  er diesen G eiz soweit, 
datz er sich selbst nicht e inm al anständ ige  M ahlze iten  
gönn te . In fo lgedessen  entstanden allgem ein  die G erüchte, 
d a ß  er schwer m agen leidend  sei u n d  a u s  diesem G ru n d e  
n u r  w enig N a h ru n g  zu sich nehm en könne. D em  sei 
aber nicht so gewesen. 3 m  G egen teil, Rockefeller ist kör­
perlich b is  a u f  den heutigen T a g  v o n  einer robusten 
G esundheit, versagt sich jedoch auch jetzt im  hohen A lte r 
jeden G e n u ß  u n d  lebt wie ein B ettle r . N u r  w a s  an  
ä u ß e re r  R ep räsen ta tio n  geleistet w erden mutz, d a s  be- 
zohlt er. ab er nicht a u s  persönlichem In teresse , sondern 
u m  den R u f  der F a m ilie  u n d  des  N a m e n s  zu w a h ­
ren . E r  selbst hä lt zu H ause eine D ienerschaft von nicht 
m eh r a l«  v ier Leuten , u n d  diese w erden ü be rd ies  elend 
bezahlt. S o  oft er über diesen sinnlosen G eiz zur R ede 
gestellt w ird , erklärt er, G o tt w olle nicht haben , datz er 
oder die S e in ig e n  von  dem  riesigen V erm ögen  e tw a s  
h ä tten . E r  sihe ein. datz er im  Leben viele F e h le r  und  
m anches B ö se  begangen  hätte, u n d  desha lb  w olle er 
w en ig stens  die F rüch te  dieses B ösen  nicht genießen. 
B e i  Rockefeller seien u n b e d in g t Z ü g e  von  religiösem 
W a h n s in n  u n d  V e rfo lg u n g -w a h n s in n  aufgetreten . D ie  
A n w ü rfe  gegen den M il l ia rd ä r  haben  ungeheu res  A u f. 
sehen he rv o rg e ru fen , a lle in  m a n  weife nicht, ob die E r ­

ben m it der A nklage E rfo lg  haben  w erden . E s  Ist je ­
doch nicht ausgeschlossen, datz Rockefeller tatsächlich einer 
psychiatrischen U ntersuchung unterzogen w ird . S o ll te  er 
wirklich geistesgestört sein, so ist nach amerikanischem 
Gesetze die S p e n d e  rechtlich anfechtbar. D ie  S ch en k u n g s­
u rkunde m üßte  dan n  fü r  n u ll u n d  nichtig erklärt w erden.

Gelduberdrufsige M illionäre. D er bekannte M i l ­
l ia rd ä r  C arneg ie  kündigte in S a n  F ran z isk a  feine feste 
Absicht an , a u f  w eitere S p ek u la tio n en  zu verzichten. 
Kürzlich lehnte er ein A n g eb o t fü r  neue ersprießliche 
U n te rnehm ungen  ab , die ihm  die B ag a te lle  von  2 5 0  
M illio n e n  F ran k e n  G e w in n  eingebracht hätten . C arn e ­
gie erklärte, es w idere ihn an , noch m ehr G o ld  anzu ­
h äu fen . —  E in  and erer M u ltim illio n ä r , F e ls , S e ife n - 
fabrikant, füh rte  in einer philantropischen V ersam m lung  
a u s ,  alle g roßen  M illio n ä re  seien D iebe. „A uch ich," 
sagte er, „b in  ein D ieb , ich bestehle d a s  P u b lik u m , 
aber d a s  ist u n te r den gegenw ärtigen  kommerziellen 
V erhältn issen  der W elt unverm eidlich." F e ls  verurteilte 
scharf die protektionistischen T a rife , die fü r  die T ru s t 's  
u n d  M o n o p o le  gemacht seien, deren B eu te  d a s  Volk 
w ird . F e ls  gehört zu jenen G e lb m än n ern , die w en ig ­
stens einen T e il  ih res  R a u b e s  der leidenden M ensch­
heit in  G estalt von  S t if tu n g e n  w ieder zuführen .

Heuschreckenplage in S p an ien . V ie l frü h er al« 
sonst sind dieses J a h r  die Heujchreckenschwärme von 
der afrikanischen Küste e ingetroffen. D ie P ro v in z  M a ­
la g a  ist am  schlimmsten betroffen. D ie  gefräß igen  I n -  
selten sollen in  einer Schicht von  l ‘/a M e te r  über den 
S a a te n  sitzen. M ehrere  Distrikte lassen die Heuschrecken 
an  geeigneten S te lle n  von der D am pfstrotzenw alze ver­
nichten. D ie R eg ieru n g  bew illigte 2  M illio n e n  F ranken  
fü r  verschiedene V ernichtungsm ethoden.

Furchtsame Soldaten . B eim  4 4 . R eg im en t der 
italienischen In fa n te r ie  in  N o v i L igure  ist eine ganze 
R eihe seltsamer W ahnzustände  bei den S o ld a te n  a u f ­
getreten. D ie  S o ld a te n , die in der N acht einen P osten  
bei der Regim entskasse bezogen, sahen dort ein Gespenst 
e ines K am eraden , der vor einiger Z e it S e lb stm ord  be­
gangen , a ls  er dort a u f P o sten  stand. E in ige  flüchte­
ten nach der H auptw ache, andere schossen nach der a n ­
geblichen Erscheinung, zwei sind aber w ahnsinn ig  ge­

w orden . D ie  S o ld a te n  w eigern  sich entschieden, den P o ­
sien noch e inm al zu besetzen. E in  K o rp o ra l m it sechs 
M a n n ,  die d a s  B a jo n e tt  aufgepflanz t haben , macht 
I " in b is  die Ursache der H a llu z in a tio n en
festgestellt ist.

O  diese Fremdwörter!
E in  U ebel ha t der deutsche M a n n :
E r  w endet gern  ein F re m d w o rt a n '
U n d  w enn  m a n 's  deutsch auch sagen k a n n : 
E r  w endet doch ein F re m d w o rt an 
E r  impo-, best-, depo niert,
E r  iso , g ra tu -, defi liert.
E r  da-, zi-, bis- u n d  debü-tiert 
E r  do-, for-, inspi-, erer-ziert, '
E r  igno-, inse-, tnspie-riert,
E r  bug-, zen-, fri. u n d  am ü-siert.
E r  dekla-, b la- und  an! m iert.

O  du verflixte ie r-e re i!
D e r T eu fe l ho l' die Z iererei,
D ie  S p rac h e n ru in ie re re i!
U nd  B ild u n g s p a ra d ie re re i!
Ach. G öthe, hättest d u 's  erlebt.
X  ma,rL b i- S p rach e  jetzt verw ässert.
M it  welchen Brocken sie durchwebt 
D u  hättest deinen F a u s t verbessert:' 

o  -  Ai®8 der M ensch, so lang  er s tre b t"  
Zurückgegeben. K aiser M ax im ilia n  I .  befand lick 

zur Herbstzeit der J a h r e s  1511  a u f der K i f f  
t? i- Ihn ?  H o fn a rr  K unz von  den R osen beg?eh

S Ä r i i - B Ä r t S :
f f u c k t t ' h QUf f t ® "  " « ra u te n  K opf deutend: B e i

. ihn  so derb  a b fa h re n  ließ, stieg er m it dem J 
T a i .  der ihn  ob dieser A b fu h r  noch sehr oft

Lustige Ecke.

e i n  M i ß v e r s t ä n d n i s .  B e t t le r :
H e u , geben S i e  m ir doch einen Nickel für iw f  
de» K in d e r !"  —  : „ D a s  ist zw ar M
à  selbst d a fü r  kann ich sie nicht nehmen; W 
selbst v ier zu H a u s e !"

m „ ? j P f e I  i b e r  Z e r s t r e u t h e i t .  Professor ^  
K T  ? uJ be v o n  einem  seiner Kollegen zur ° 
chaft geladen. A ls  er a u f  dem  K orridor M  °  

tm  S v  e c l  . t .c  '  ,   0hfl. W'  'r- o - - p - .  « i s  er a u f  OEM «o rtio u i 
7  , f p ie«eI ^blickte, rief er ers taun t a u s :IQ ickinn hn l«  , .-v  - . . 'e i  L ___ ...» de• f r vnuic, llc | CI CljluUni UU3 *

t i * n,6=auí„„8un6 "“ to” "6 °u-
f r õ ? í IeciH - 8 G e w i s s e n .  H a u s f r a u  (beinO 
à Z c h e n  piotzhch die T ü r  öffnend, zum Die"" L ,P |0 S ‘«9 die T ü r  öffnend, zum 
S ' r - " X 5' S t e  h o rc h e n ?  . . . .  S ie  können -Olfte Sacken Nrtrfon I a n i .  I 0|t 110
d r  '  ljunyen t . . . . ö ie  4V'.— /
^.hre Sachen packen! W ie  lange stehen Sl< 
hier schon ? "  -  D ien stm äd ch en s Eine h - lb -S  
bT eib?n '"fr0U : " S o  lange schon! N a. Zi-

n J S & M  « e t  K n e i p e .  S tu d en t 
' n,en auch m al gereinilhen tut m an m orgens im m e r -----

» e h e ? ie n S * l 2 U - ^ aRl‘ Ehrlichkeit l< 
n o *  W  g N a n u . au f einm al'
Zt?ei aeirfSem H und, den ich neuli 
,,v!s .  öei^Iaflene T ag e bin ich mit
ich a ls  eh rihh°lI1Ä:iiI)n n rir abkaufen 
i *  ihn aI  m  S in d e r  d a m it zu de 
SÄ - Wh. und ]le 9‘

a>aram °m  Y " n l - » ® " 9 m  S ie . 
9 -n  d l- ° n d - n Ü ! - ^ " " d  W  « 
p ° « M u n d  «,o,d?c-
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